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Gine Verberben bringende Cigarette. 

New York, 18. DE. in verheeren: 
des Teuer brach heute Morgen in einem 
großen, breiftödigem Gebäude an der 
105. Straße aus. Der Möbelhändler 

N. Smith, eine Waffenhalle, ver: 
ihiedene Bureaus und Klubzimmer neh: 
men das Gebäude ein. Die Flammen 
wırden von dem Portier des Gebäudes, 
Noberts, entdedt, als er eben in Begriff 
stand, die Waffenhalle, in der ein Ball 
ftattgefunden hatte, zu jchliegen. euer: 
wehr, Die in großen Mafjen jogleich her: 
beigerufen wurde, hatte alle Hände voll 
zu tbun, um die nebenliegenden Wohn: 
häujer vor dem euer zu hüten, deren 
Rewohner, finnlos vor Angit, in ihren 
Nactktleidern, auf die Straße eilten. 
Das gefammte Gebäude wurde ein Raub 
der Klammen, ehe die Feuerwehr Herr 
derielben werden konnte. Der Berluit, 
welcher nur theilweife durch Verſicherung 
aebedt ift, beträgt 835,000. Eine Ei: 
anvette, Die während des Balles in der 
Waffenhalle auf den Teppich derjelben 
geworfen wurde, wird al Urjache des 
‚seuers bezeichnet. 

Eine entjhlofiene Sclbitmörberin. 
New Nor, 18. Oft. Frau Anna 

Nudolph beging geitern Naht GSelbit: 
mord durch Einathmen von Gas. Das 
mit dev Tod auch gewiß fei, hatte die 
Vebensmüde einen Gummijhlauh an 
den Gasbrenner befejtigt und fich das 
andere Ende des Schlauches tief in den 
Hals gejtedt. 

Noch ein neuer Cougreß. 

Waſhington, 18. Okt. Ein ſogenann— 
ter Induſtriekongreß wird während der 
Sitzungen des allamerikaniſchen Kongreſ— 
ſes hier unter dem Vorſitze des Herrn 
A. J. Redſtone von Californien zuſam— 
mentreten. Dieſer Induſtriekongreß 
wird es ſich zur Aufgabe machen, alle in 
den allamerikaniſchen Kongreß eingereich— 
ten Vorſchläge einer Prüfung zu unter— 
werſen. Jeder Staat ſoll zu ſovielen 
Abgeſandten zum Induſtriekongreſſe be— 
rechtigt ſein, als er Senators und Abge⸗ 
ſandte zum allmerikaniſchen Kongreſſe 
hat. 

Unfer frommer Wanamaler. 

Wafhingten, 18. DE. 3 wurde 
bier befannt gemacht, daß General: Boft: 
meitter Wanamafer feine Sonntagsjchule 
in Philadelphia aufgeben will und wäh: 
vond jeines hiefigen Aufenthaltes eine 
Sonntagsſchule in der Covenant-Kirche 
eröffnen wird, in der er bereits einen 
Sitz in der Nähe der Betſtühle des Prä— 
ſidenten und der Sekretäre Blaine und 
Windom belegt hat. 

Zu Ehren des Todten. 

Philadelphia, Pa., 18. Okt. 
Flaggen hier und in Norristown wehen 
zu Ehren des verſtorbenen Ex-Gouver— 
neurs Hartranft auf Halbmaſt, und der 
Stadtrath hat Beſchlüſſe der Trauer und 
der Sympathie veröffentlicht. Die Leiche 
des Verſtorbenen iſt im Rathhauſe von 
Norristown aufgebahrt, und das Be— 
gräbniß wird dort am nächſten Montag 
ſtattfinden. 

Unglück auf der Union Varific⸗Bahn. 

Lincoln, Neb., 18. Okt. Gerüchte 
ſind hier im Umlauf, welche von den 
Bahngeſellſchaften jedoch ſoviel als mög— 
lich beſtritten werden, daß ſich am 
Dienſtag ein erhebliches Unglück auf der 
Union Pacific-Eiſenbahn, nahe Sterling 
in Colorado, zugetragen hat. Der 
Claim“-Agent der Bahn, Namens 
Nandpejter, hat fi) nach Sterling bege: 
ben, um die Unglüdsjtelle zu bejichtigen, 
dod die Bahnbeamten find bemüht, Feine 
Ihatjachen. bekannt. werden zu lafjen. 
Nanchefter felbjt hat im Vertrauen einem 
Freunde witgetheilt, daß verjchiedene 
Terjonen exheblich bei dem Unglüd ver: 
lest wurden, nnd vielleicht vier von ihnen 
Ihr Leben einbüßen werden. 

Weiße Vandalen. 

Murray City, O., 18. Okt. Weiße 
Bürger dieſer Stadt ſteckten Dienſtag Nacht das Haus des Negers Seo. 
NWajhington in Brand. Als Grund da: 
für gaben fie an, daß fie feine Neger in 
der Stadt wollten. 

Ken erforichtes Land. 
Ottawa, Ont., 18. Oft. R. ©. 

MeConnell vomLandvermeſſungs⸗Amt iſt 
von einer Inſpektionsreiſe in die Regio— 
nen des Peace und Athabaskafluſſes zu: 
tudgefehrt. Gr trat feine Reife etwa 
>00 Meilen nördlih von Calgary an 
und drang 300 Meilen in nördlicher 
Nichtung bis in die Nähe des Bermillion 
vor. Diefe Gegend umfaßt einen Land: 
id) von ungefähr 30,000 bis 40,000 
Quadratmeilen, und faft nie zuvor hat 
Ne der Fuß eines Weißen betreten. Gin 
großer Theil derjelben ift bebaubares 
Yand, dod) ungeheure Sümpfe machen e3 
ur Anficdler unmöglich, dort zu leben. 
Sprofienfihten und Rappeln find bie 
bauptjählichiten Baumarten. Das 
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„Jad the Ripper‘ in Deutſchland. 

Schauerlich verſtümmelte 
Leiche in Flensburg ge— 

funden. 
Hamburg, 18. Okt. Ein Mord, in 

jeder Beziehung dem in Whitechapel, 
London, verübten ähnlich, iſt in Flens— 
burg entdeckt worden, und die ganze 
Stadt befindet ſich in größter Aufregung. 
Das Opfer iſt eine Straßendirne. Ihr 
Leichnam wurde heute Morgen in ſchreck— 
lich verſtümmeltem Zuſtande, die Kehle 
von Ohr zu Ohr durchſchnitten, einzelne 
Glieder vom Ruupfe abgetrennt, der 
Leib aufgeſchlitzt, aufgefunden. Alles 
deutet darauf hin, daß, wenn nicht „Jack 
the Ripper“ ſelbſt, ſo doch Jemand, der 
ſein Handwerk zum Mindeſten ebenſo gut 
verſteht, das Verbrechen begangen hat. 
Das Stadtviertel, in dem die Ermordete 
aufgefunden wurde, ſteht in ſchlechtem 
Rufe. Die Polizei will keinerlei Auf: 
klärungen geben, doch iſt ſie eifrig be— 
müht, die Spur des Mörders zu ent— 
decken. 

Hungersnoth in Johannisburg. 

Berlin, 18. Okt. Die Stadt Johan— 
nisburg, welche nahe der polniſchen 
Grenze in Oſtpreußen liegt, wird von 
einer Waſſer- und Hungersnoth bedroht. 
Die Bewohner der Stadt befinden ſich in 
großer Noth, und ein Aufruf um Hilfe 
iſt an verſchiedene, größere Städte 
Deutſchlands ergangen. 

Ueberſchwemmungen in Süd⸗Ungarn. 

Wien, 13. Okt. Verſchiedene Städte 
des ſüdlichen Ungarns ſind mit Ueber— 
ſchwemmungen bedroht, da die dortigen 
Flüſſe aus ihren Ufern getreten ſind. 
Bedeutender Schaden iſt bereits ange— 
richtet worden. 

Leidet au offenbarem Verfolgungswahn. 

Paris, 18. Okt. „Le Matin“ ſagt: 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der ſich 
augenblicklich hier aufhält, fürchtet, daß 
man während ſeiner Reiſe durch Europa 
ein Attentat auf ſein Leben machen werde, 
und trifft alle möglichen Vorſichtsmaß— 
regeln, um ſich zu ſchützen. Er reiſt 
deshalb im ſtrengſten Inkognito, und 

bulgariiche und. iranzöfiiche Gcheimpgli- 
ziften bewachen ihn auf Schritt undTritt. 

Mordproceh gegen einen Prieiter. 

Dublin, 18. Oft. An dem PBrocefie 
gegen Bater MeFadden und mehrere Anz 
dere, angeflagt der Ermordung des Po: 
lizeiinfpeftors Martin, welcher befannt: 
li im vergangenen Februar in Gwee: 
dore durch einen Steinwurf getödtet 
wurde, als er verjuchte, den Vater Me: 
Fadden zu verhaften, find nun endlich) 
genügend Gejchworene zufammengebracht 
worden. Unter den Freunden Bater 
Mefaddens ift die Unzufriedenheit groß, 
da jämmtliche Gejchworene Protejtanten 
find; fie bejcehuldigen diejelben, bejtochen 
zu fein, und erklären einen unparteiiichen 
Prozei daher für eine Unmöglichkeit. 

Eugliſche Complimente. 

London, 18. Okt. Die „Tory“ZSei— 
tungen ſind mit wahrer Gier über den 
neueſten Skandal im Cronin-Prozeſſe, 
nämlich die Verſchwörung zur Beſtechung 
von Geſchworenen, hergefallen, ohne 
auch nur eine Beſtätigung der Nachrich— 
ten abzuwarten. Die „Review“ vom 
Sonnabend befürchtet, daß in vielen, 
wenn nicht allen Städten Amerikas es 
weit blutdürſtigere und verſchlagenere 
Menſchen als „der Statthalter von 
Creta“ giebt, „gar nicht zu ſprechen vom 
König von Dahome“. 

— — — — 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 17. Okt. Für 
Illinois: Schöne, gleichbleibende Tem— 
peratur, etwas wärmer in den nördlichen 
Gegenden, ſüdliche Winde. 
ie 

— Am füdlihen Minnejota wird eine 
Waffernoth befürchtet, da die Ylüjfe 
und Bäche jehr niedrigen Wafjerjtand 
haben, und aud) die Sceen zum Theil 
ausgetrodnet find. Die Farmer müfjen 
fchon jett ihr Waffer meilenweit her: 
holen, umd follte, was zu befürchten 
jteht, der Regen im Herbite ausbleiben, 
jo werden fie ihr Vieh verkaufen müfjen, 

— Die Bürger der Unglüdsjtadt 
Sohnstown haben jest bejchlofien, auf 
eigene Koften die Nadhgrabungen nad) 
Todten fortzufeßen. iner der Bürger, 
A. 3. Morham, hat bereits 81000 zu 
diefem Zwede gezeichnet. Der Damm 
der Baltimore und Obhiv:Eijenbahn, 
welcher aus Kohlenjhladen aufgeführt 
ift, brennt. Die Brüde über den Gonne: 

maugbfluß ift dur das Feuer zerjtört 
und eine Rothbrüde muß errichtet werden. 

— Die Ute-Indianer haben ihre Re: 
fervation in Weft:Dolores, Col., ver: 
lafjen und befleigigen fich auf fremden 
Gebiete der Jagd. Namentlich haben fie 
es auf Hochwild abgejehen, das fie in 

großen Mafjen der Felle wegen erlegen. 
Der Minifter des Innern hat nun den 
Andianeragenten Bartholemew zu St. 
Ignacio, Col., telegraphiſch angewieſen, 

dem Treiben der Indianer ein 
— 

Chicago, Freitag, den 183. Oktober 1889. 

Tagesereigniſſe. 

— In Florence, Ariz., ſind fünf 
Apachen wegen Ermordung zweierWeißen 
zum Tode verurtheilt worden. 

— Die Naugel'ſche Sägemühle in 
Omaha, Neb., iſt abgebrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf 810,000. 

— In Grants Paß, Ore., brannten 
die Fabrikgebäude der „Sugar Pine & 
Lumber Co.“ nieder. Der Verluſt be— 
trägt 850,000. 

— General John X. Hartranft, Er- 
Gouverneur von Benniylvanien, früher 
au) Pojtmeiiter von Philadelphia, ift 
geitern im Alter von neunundfünfzig 
Jahren in Norristomn, Ra., gejtorben. 

— In Grand Napids,Mich., it Win. 
Watermann im Alter von 114 Jahren 
gejtorben. Derjelbe war bis an jein 

Lebensende ein mäßiger Trinfer und 
Raucher. 

b da .® 
— Dreihundert Bergleute der „Pro: 

greijive Union“ haben in Yongjtreth, O., 
die Arbeit eingejtellt. Sie wollen die 
„Doding Valley Goal & ron Com: 
pany“ zwingen, die Union anzuerkennen 
und ihren Mitgliedern das Geld fürBei: 
träge von ihrem Lohne einzuhalten. 

— Acht Arbeiter jtürzten bei dem Zu: 
jammenbruch eines Hängegerüftes in 
Dethiehen, Pa., vierzig Fuß im die 
Tiefe hinab, Zwei von ihnen wurden 
auf der Stelle getödtet, und drei andere 

„erhielten ſchwere Verletzungen. 

— In Little Rock, Ark., warf die ge— 
ſchiedene Frau des Schankkellners L. 
Walker eine Bombe in das Lokal des 
Herrn Geiſchner, wo ihr Gatte beſchäf— 
tigt war, welche die geſammte Einrich— 
tung des Lokales in einen Trümmerhau— 
fen verwandelte. 

— Die Werftarbeiter in Hamburg 
haben die Arbeit bereits wieder aufge— 
nommen. 

— Die Zahl der ausſtändigen Koh— 
lengräber zu Lens, Pas de Calais-De— 
partment, Frankreich, iſt jetzt auf neun— 
tauſend geſtiegen. Ruheſtörungen ſind 
bisher keine vorgekommen. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
und Ex-König Milan von Serbien haben 
ſich geſtern in Paris in einem Vaudeville— 
Theater getroffen und ſich gegenfeitig ihr 
Leid geklagt. 

— Ein Aufſtand iſt unter den türki— 
ſchen Soldaten auf Creta ausgebrochen, 
und Chakir Paſcha, der Oberbefehls— 
haber der Inſel, iſt ihnen gegenüber 
machtlos. 

— Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin 
ſind von Berlin nach Mailand abgereiſt. 
Sie werden als Privatleute reiſen, da ſie 
keinerlei Empfangsfeierlichkeiten wün— 
ſchen. 

— Ein neues rauchloſes Pulver, 
„Cordit“ genannt, iſt von Lord Arm— 
ſtrong in England erfunden worden, 
welches weit rauchfreier, als das deutſche 
rauchfreie Pulver iſt und keine betäuben— 
den Dünſte bei ſeiner Verwendung ent— 
wickelt. 

Loralbericht. 
Erhält ſeine Strafe. 

Henry Spiro vor das Krimi— 
nalgericht verwieſen. 

Henry Spiro, der undankbare Menſch, 
welcher ſeinen Arbeitgeber, den an der 
Ecke von Dearborn Ave. und Michigan 
Str. wohnenden Wirth O. L. Wodack, 
um alte Münzen im Werthe von $30 
und eine goldene Uhr beitahl jtand, heute 
Vormittag vor den Polizeirichter, um 
fih auf die Anklage des Diebjtahls zu 
verantworten. 

„Em. Ehren, * jagte der Angeklagte, 
„diefer Mann behandelte mic) wie einen 
Hund. Ich mußte um vier Uhr Mor: 
gens aufjtehen und bis 11 Uhr Nachts 
arbeiten, auch alle feine ſchmutzigen Ar— 
beiten verrichten. ih nahm daher die 
Werthjachen, um nad) New Nork zurüd 
reifen zu Fönnen. “ 

„Sie jtahlen aljo die Sachen, um mit 
ihm quitt zu werden?“ fragte der Richter. 

„Das ift nicht der all. ch wollte 
von New York einen Theil des Geldes 
zurüdjchiden. * 

„Unter $600 Bürgjchaft vor das Kri- 
minalgericht verwiejen“, lautete das Ur: 
theil. 

Onfel Felton will den Auftand ge: 
wahrt wiſſen. 

Herr Felton, Superintendent des Ar— 
beitshauſes, iſt um Liefenung von Klei— 
dern für Frauen, ‚Die durch Hausarbeit 
in PRolizeiftationen ihre Strafe abdienen 
müfjen, angegangen worden. Seute er: 
flärte er, daß er dies nicht thun Fönne. 
Das Gejet für Kleiderabgabe habe nur 
Gültigkeit für die Anjtalt, nicht für 
außerhalb. 
Am Allgemeinen erklärt er, daß die 

Vefthaltung von Frauen in den Statio— 
nen nicht ftatthaft jei, da Anftand und 
Sitte dadurd verlegt werden. Es jollte, 
wie er mit Recht erklärt, ein Gejeg gegen 
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zaudeville⸗ 

ſich nicht auszuweiſen 

Ein unfallreicher Tag. 
Eines 16jährigen Jungen ſchreck⸗ 

liches Ende. 

Schlauchwagen über— 
fahren. 

Vom 

ſtürzt todt vom Wagen. Ein Deutfcher 

Der, 
u Straße wohnhafte 16jährige Kofeph 
Bil, welcher in den Majchinenwerk: 

ſtälten von J. D. & L. C. Thompſon, 
M 214 und 216 Süd Clinton Str. 
beſchäftigt war, gerieth heute Morgen, 
vom Fangriemen einer Maſchine erfaßt, 
mit dem Kopf in ein Triebrad und wurde 
von demſelben in wenigen Sekunden aufs 
ſchrecklichſte zerfleiſcht. Der arme Junge 

Ir zıc der Zeit, als ihm das Unglüd 
Nirte, ganz allein und der auf jeinGe- 
tei zu jpät zur Hülfe berbeieilende 

Borarbeiter Wilhelm Bauer Fonnte nur 
den zerfeßten Yeichnam unter dem Nade 
hetvorziehen. Der Kopf deflelben war 
se Brei zermalmt und dev Mund von 
Dhr bis zu Ohr aufgerifjen. 
Der Farmer Ared. Soher aus Lom— 

bed, QU., welder heute Morgen un 3 
" mit einer Wagenladung Schweine 
apf dem hiefigen Aulton-Marft eintraf, 
jäälrzte beim Abladen derjelben vom Wa: 
ach und veritarb auf der Stelle. Soher 
war ein Deutjcher, 52 Aahre alt und 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 
Man glaubt, da ein Herzichlag jeinem 
Leben ein Ende machte. 
Der Heine, vor der Thür feines elter: 

lien Haujes, No. 258 Marmwell Str., 
ſpielende Iſaac Levi wurde heute Vor: 
wittag von einem Schlaudhwagen der 
Sprigen-Compagnie No. 18, wie es 
jegeint, ohne die Schuld der Feuerwehr: 
leute, überfahren und getödtet. 
I Die Aöjährige, verheivathete Mary 
Davis, von 207 Welt Aadjon Strafe, 
fürzte heute Morgen, als fie eben von 
ihrem Frühſtückseinkaufe zurückkehrte, in 
der Nähe ihrer Wohnung, wahrſcheinlich 
vom Herzſchlage getroffen, todt zu Bo— 
den. Die Nachbarn meinen, daß an der 
Todten nicht viel verloren ſei, da dieſelbe 
feil Jahren übermäßig getrunfen habe. 

Don Juan in Nöthen, 

wie e3 heißt, irgendwo an der 

—ñi 

Er beirathet vier Weiber 
und fommt Shlieklih in 

Trübjal. 
Terrence Harvey, während den leiten 

13 Jahrer bei der „Chicago Garpet Ep. * 
bejchäftigt, wurde heute zuerjt dem Rich— 
tev Prindiville und dann, in Folge eines 
“change of venue” dem Richter Wal- 
lace vorgeführt, dev ihn, da er der Unter: 
Ihlagung von $500 bejchuldigt ift, unter 
einer Bürgjchaft von $10,000 dem Kri: 
minalgericht überwies. Die Klägerin 
war Margaretha Sanes, eine jeiner ge: 
wejenen Geliebtinnen. Harvey, der 
troß der an ihm haftenden 48 Jahre 
noch ein fehr hübjcher Mann ift, hat ein 
jehr weites Herz und ein weiteres Ge: 
wiflen, was ihm bei der Frauenmwahl 
jehr behilflich war. Nicht weniger, als 
vier Weiber hat er bereits geehelicht umd 
von drei lich er fich in rafcher Reihen: 
folge, unter der Angabe, daß fie ihn ver: 
ließen, jcheiden. No. 1, die ihn jebt der 
Nuftiz übergeben hat, nahm er in \rland, 
jeiner Heimath, zum Weibe. Dort ließ 
er jie, als er nad) Amerika reifte, zurüd; 
erlangte irgendwo durch einen Nechts- 
Eniff Scheidung und probirte es dann 
mit zwei anderen, die ev auf ähnliche 
Art 1os wurde. Zum dritten Male 
ledig, vereinte er fich wiederum mit No. 
1, der er jedoch nichts von der Scheidung 
miitheilte. Der Yeßteren, welder er 
8500, die ſie ſich als Dienſtbote in Ir— 
land erſpart hatte, abſchwindelte, brannte 
er mit der Nichte durch, die fortan an 
Wabaſh Avenue mit ihm lebte. Die 
Frau, welche ihm ein Kind geboren, er— 
mittelte ihn in Folge einer Todesanzeige, 
in der Gattin No. 2 das Ableben eines 
Söhndhens anzeigte. Harvey, der am 
Sarge des Kindes weilte, ergriff, als er 
Gattin No. 1 erblidie, die Alucht und 
eilte nah Milwaufee, wo ev feitgenont: 
men nnd nad) hier gebracht wurde. 

— — — — 

Unter ſchwerem Verdacht. 

GravirendeDiebſtahlsbeweiſe 

Frau Guſta Schalk, welche bis noch 
vor zwei Wochen im Hauſe No. 688 Weſt 
19. Str., gerade unter der Wohnung des 
Peter Dabrandt ein Stockwerk bewohnte, 
hatte ſich heute vor dem Richter Doyle 
zu verantworten. Am Tage, nachdem 
ſie nämlich ihre Wohnung gewechſelt, 
entdeckte Herr Dabrandt, daß ihm von 
einer Rolle Papiergeld, welche er unter 
ſeinem Kopfkiſſen aufbewahrte, 874 
fehlten, worauf eine auf ſein Betrei— 
ben hin bei der Schalk veranſtaltete 
Hausfuchung ergab, daß dieſelbe im 
Beſitze eines Schlüſſels ſei, welcher 
genau in das Schloß der äußeren Thüre 
der Dabrandt'ſchen Wohnung paßte; 
ebenſo hatte die Schalk mehrere Gold— 
tüde im Haufe, über deven Erwerb fie 

J 

vermochte. D 
— 

Der Eronin-Prozeß. 
Befjere_ Ausfihten für VBervoll: 

ftändigung einer Jury. 

Die Verhaftung Alerander 
Sullivans vereitelt. 

Stoltenberg, Kavanaugh, Jerry O' Donnell 
und Graham wieder durh Bürgichait 

frei geworden. 

Henry N. Stoltenberg, Alerander 
Sullivan Privatjefretär, bat jich aal- 
glatt, mit einer für jein Alter erjtaun: 

lien Gewandtheit durch alle Berhöre 
gewunden. " Dadurd ijt die Hoffnung 
auf Haftnahme des Dberleiters der ganz 
zen VBerihwörung einitweilen vereitelt 
worden. Stoltenbergs Verhaftung wurde 
durch Das Zeugnig von William O. 
Dahl, einen Angeftellten dev Kirma ©. 
Sevne & Go., No. 110 Madijon Str., 
herbeigeführt. Eullivans Privat: 
jefvetär, der mit Dahl befannt 
war, hatte ihn zu jener Zeit, als 
Martin Burke in Sanada weilte, wo er 
ih mit allen Machtmitteln gegen feine 

| Auslieferung jträubte, gebeten, an ihn 
gerichtete Briefe, die unter Doppelcou: 
vert eingingen, in Empfang zu nehmen. 
Dahl gab die Zufage und empfing meh: 
rere in Toronto, Ga., aufgegebene 
Briefe, die auf dem NAußencouvert jeinen 
Namen, auf dem inneren jedoch den des 
Auftraggebers aufwiejen. Dahl über: 
lieferte der DWerabredung gemäß die 
Briefe an Stoltenberg, jchöpfte jedod) 
Verdacht, den er Herm Otto E. Grid: 
fon, einem Mitgliede der Firma, mit: 
theilte. Herr Gridion empfahl Dahl, 
dent Staatsanwalt von Stoltenbergs ge: 
heimen Briefempfängen Mittheilung zu 
machen. Yebterer leugnete zuerit, Briefe 
aus Kanada in erwähnter Art empfan: 
gen zu haben, wurde aber jpäter vor den 
Großgeſchworenen geitändig. Gr be: 
bauptete, daß der Anhalt der Bricfe, die 
er gleih nach Gmpfang zerrijien haben 
will, unverfänglicher Art gewefen ei. 
Ueber das Gomplott für Beitehung der 
Sefchworenen wollte er in Sullivans 
Bureau nie das leijeite Wörtchen gehört 
haben. &. %. MeArdle, ein Redtsan: 
walt und Kreund Alerander Sullivans, 
war in der Komtplottangelegenheit eben 
falls beichlagen, Doch “hatte er John 
Graham einige Male in Unterhaltung 
mit Sullivan gefehen. MeArdle und 
Stoltenberg, gegen welchen Feine Anz 
Hage erhoben ijt, wurden entlafjen, 
Beide jollen aber nah Ankunft Herrn 
Trudes, der verreift ift, wiederum in ein 
Verhör gebracht werden. 

Für Joſeph Konen gab geſtern Abend 
der Floriſt Henry Stegen die verlangte 
Bürgſchaft. Kavanaugh, der ſich wie— 
derum verdächtig gemacht und in Haft 
genommen worden, wird vielleicht heute 
Vormittag wieder in Freiheit ſein; Syl— 
veſter Brown, ſein Geſchäftstheilhaber, 
iſt bereit für ihn Sicherheit zu geben. 

Hanks Geſtändniſſe haben die Verhaf— 
tung eines bisher unbeſcholten geblie— 
benen Gerichtsboten veranlaßt. Bei ihm 
wurde eine Liſte von Geſchorenenkan— 
didaten gefunden. Zwei von dieſen, die 
ſchon durch Hanks und Solomon ver— 
dächtigt wurden, ſind verhört worden, 
doch blieben ihre Namen auf ihr drin— 
gendes Bitten den Berichterſtattern vor— 
enthalten. Es ergab ſich in der Ver— 
handlung, daß Fred. W. Smith und 
Hanks ſie mit 81000 zu beſtechen ver— 
ſucht haben. 

Jerry O'Donnell und Thomas Kava— 
naugh ſtellten heute Vormittag für die 
neuen Anklagen die verlangten Bürg— 
ſchaften. Dieſe, im Betrage von 815,: 
000, wurden für O'Donnell von Dennis 
Ryan, 1236 Weſt 12. Straße und Tho— 
mas Walſh, 309 Taylor Straße, für 
Kavanaugh von Charles R. Armbruſter, 
912 W. 12. Straße, und John MeGo— 
vern geſtellt. 

Das Geſchworenenverhör nahm heute 
wieder ſeinen gewöhnlichen Verlauf, doch 
beſſern ſich augenſcheinlich die Ausſichten 
auf Erlangung der noch nöthigen vier 
Geſchworenen. Zurückgeſtellt, jedoch 
noch nicht Jendgültig angenommen wur— 
den die Herren Elijah Bontecou und 
Marlow. 

Staatsanwalt Longeneker ſtellte heute 
Vormittag entſchieden in Abrede, daß 
außer den beiden angeklagten und ent— 
laſſenen Gerichtsboten Hanks und Salo— 
mon noch ein anderer Sheriffsbeamter 
verdächtig ſei. 

John Graham, der von Herrn Mat— 
ſon geſtern Abend gegen einfache Bürg— 
ſchaft aus der Haft entlaſſen wurde, 
ſtellte heute in Richter Bakers Gericht 
formelle Sicherheit. Seine Bürgen 
ſind Fred. H. Trude und Alderman P. 
Whelau. 

— te — — 

*,„R. B. Stone Lumber Co.“, deren 
Office an der Ecke der Hoyne und Blue 
Island Ave. zu finden iſt, hat ſich heute 
Mittag inſolvent erklärt. Aſſignee iſt 
Herr Wn. P. Ketham. Der Bejtand 
beträgt $26,000, die Schulden 841,500. 

* Der Orundeigenthumsagent Her: 
bert ©. Teed hat den Gr: Schiffsfapitän 
und Grundbejiger A. E. Shepard auf 
Zahlung von $2900, welde er.als feine 
Kommijjion-für einen Landhandel beans 

jöligei, | jprucht, mit dem er nad) des Angeklagten 
in> |. AiuSjage nic F ° P n — En! 

| Slarfes. 

| holms, 
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No. a41. 
Die Mörder des Apothekters Clarte. 

Von der Grand Jury in An— 
klagezuſtand verſetzt. 

Neue Beweiſe für ihre Suto. 

Robert Ruſſel und Michael Foy, die 
muthmaßlichen Mörder des Apothekers 
Clarke, wurden heute von den Großge— 
ſchworenen in Anklagezuſtand verſetzt. 
Zugleich mit ihnen angeklagt wurden 
Manning B. Riley und Palmer John— 
ſon wegen Beraubung von Harry Gil— 
more, eines an der Madiſon Str. woh— 
nender Grocers. Dieſer Raub ereignete 
ſich einige Tage vor der Ermordung 

Die beiden Verbrecher 
wurden ſchon im Mai dieſes Jahres 
vor Richter Williamſon proeeſſirt 
und jeder zu zehnjährigerZuchthausſtrafe 

verurtheilt; da aber der Richter jtarb, 
ehe er ihnen das Urtbeil verfündigen 
fonnte, muRte ein neues Brocefverfab: 
ven begonnen werden. Ruſſell und Foy 
behaupteten, Dar fie mehrere Mochen 

vor der Ermordung Klarfes gar nicht in 
Ghicago gewejen jeien, jeit fie aber aus 
Soliet zurüdgebraht wurden, find fie 
von Gilmore als zwei dev Männer, die 
ihn beraubten, bejtimmt identzficirt wor: 
den. Dieſe Identificirung macht ihr 
Alibt in dem Clarke: Kall gänzlich werth— 
los. 
— a 

Die Chicagoer Ehefheidungsmühle 
und das canadiiche Barlament. 

Sfandal aus der 
nehmen“ Welt, 

Giner Depeihe aus Ottawa, Ca., zu: 
folge, berricht dort, in exrelufiven Krei: 
jen, durch das Vorgehen D. B. Ghis- 

defjen Kran im vergangenen 
Sommer bier vor Richter Hortons Ge: 
richt eine Scheidung von ihm verlangte, 
um George Foſter, den Finanzminiſter 
dev Provinz heirathen zu können, große 
Aufregung. Herr Chisholm will jetzt 
vom Parlament von ſeiner ihm entlau— 
fenen Frau geſchieden ſein, widrigenfalls 
er das Gattenrecht beanſprucht. Frau 
Addie Foſter, geweſene Chisholm, 
eine etwas reife Schönheit, die einen 
bereits achtzehnjährigen Sohn be— 
ſitzt, hat ſich durch ihre Chicagoer 
Eheſcheidung, die, da ſie durch fuſſche 
Angaben erlangt wurde, ſogar leicht an— 
fechtbar iſt, eine nette Suppe eingebrockt. 
In Canada ſcheidet nur das Parlament; 
wird dieſes dem Verlangen Chisholms 
nicht gerecht, ſo muß ſie Foſter verlaſſen, 
da ein weiteres Zuſammenleben mit ihm 
als Concubinat erachtet würde; als Er— 
ſatz für ihn kann ſie dann ihren alten 
Geſpons wieder aufſuchen. 

ee 

Gin „vor: 

Ein geſtörtes Schäferſtündchen. 

ſchützt vor I 
nicht. 

Der prächtig ausſehende und in den 
Stockyards ſein Geſchäft betreibende, 
6ojährige Kaufmann A. R. St. John 
und eine von ihrem Gatten getrennt an 
der 31. Straße lebende Dame, Namens 
Carrie Johnſon, wurden geſtern Abend 
auf Veranlaſſung der erwachſenen Kinder 
St. Johns, von denen ſie, während der 
Abwesenheit dev Mutter, in feiner eigenen 
Wohnung bei einem traulichen Tete:a- 
Tete überrafcht worden waren, arretirt 

und heute Bormittag von Richter Wallace 
um je $25 und Kloten beitvaft. Da Ct. 
Sohn, der ganz außer fi) ijt, fi) wei: 
gert, die Strafe zu bezahlen, jo jiten er 
jowohl, wie die Dame feines Herzens 
zur Zeit in einer Zelle des Polizeigefäng: 
niffes. Dem geftrigen Schäferftündchen 
war in der Wohnung der Dame jelber 
jchon vorher ein grandiojes Weingelage 
vorangegangen. 

nee 
Wird jekt auf weniger grofartigem 

Fuße leben. 

Der. Minneapoliievr General:Agent 
der „Michigan Mutual Life Inſurance 
Company“, Names M. Kohnjon, wurde 
geitern unter der Anklage, der in Rede 
ftehenden Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
$1377 unterfchlagen zu haben, verhaftet 
und heute deren General-Gceihäftsführer 
% &. Robinjon ausgeliefert. 

Sohnion, mwelder umgehend nad 
Minneapolis zurüdipedirt werden wird, 
— die Auslieferungspapiere liegen jdhon 
bereit — hatte in den lebten Wochen 
hindurch in dem Haufe 1837 Wabaih 
Avenue, mwojelbit auch jeine Verhaftung 
erfolgte, auf dem großartigiten Fuße 
gelebt. 

Alter hoörheit 

— —— — 

Ein intereſſanter Teſtfall. 

Es iſt bekannt, daß die Royal League 
und viele andere geheime Wohlthätig— 
keitsgeſellſchaften den Wirthen den Bei— 
tritt verwehren, ob aber Jemand, der 
einer ſolchen Geſellſchaft angehört und 
dann ſpäter das Wirthsgeſchäft ergreift, 
deswegen rechtmäßig aus derſelben ausge⸗ 
ſtoßen werden kann, dieſe Frage liegt 
Richter Tuley in den Fällen des Adolph 
W. Went und Auguſt Fiſcher, Mitglie— 
dern des Schiller Council No. 23, jetzt 
zur Entſcheidung vor ſeinem Tribunal. 
Die Statuten der genannten Geſellſchaft 
bejagen nämlih, daf ein Wirth gewor: 

nerven 
denes Mitglied audzuftoßen ift, wogegen i ae it 
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Durd) unfere Träger jrei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Nährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei 
Yährlich nad) dem Auglaude, portofrei 

“ Freitag, den 18. Oftober 1889. 

Gorporal Tanner Tann nod) im: 
mer nicht zur Ruhe Fonımen. Nachdem 
der Hilfsjekretär Bufjey feinen „Neu: 
Haffificirungs“-Befehl aufgehoben hatte, 
entjchloß fich der Sekretär des Innern 
zu dem ungewöhnlichen Schritt, Dieje 
Aufhebung nochmals zu rechtfertigen. 
Damit nicht zufrieden, läßt die Aomini: 
itration nunmehr „halb-amtlich“ ausein- 
anderjegen, daß fie auf Borjtellungen 
des Finanzfetretärs bin ge 
zwungen war, Tanner zu entlafjen. (s 
jet ihr nämlich bewiejen worden, day 
durd; Tanners Anordnungen nicht mur 
die Gelder des Penfionsamtes und die 
Ueberſchüſſe erſchöpft, ſondern ſogar 
neue Steuern nothwendig gemacht wor— 
den wären. „Es iſt eine ungefähre Auf— 
ſtellung gemacht worden“, heißt es in 
einer offenbar von Oben eingegebenen 
Depeſche, „welche zeigen ſollte, wie viel 
Geld Tanners Freigebigkeit verſchlungen 
haben würde. Der Betrag beziffert ſich 
auf nahezu hundert Millionen Dollars, 
zuſätzlich zu annähernd demſelben 
Betrage, der ſchon jetzt mit einiger Rück— 
ſicht auf Geſetz und Verantwortlichkeit 
für Penſionen ausgegeben wird. Es er— 
giebt ſich aus dem Tone der täglichen 
Geſpräche, daß in amtlichen Kreiſen 
große Unruhe herrſcht. Wollte man 
neue Steuern vorſchlagen, um dieſen 
unerwarteten Anforderungen zu genü— 
gen, ſo könnte ſich ein Widerſtand in 
Volkskreiſen fühlbar machen, der die 
ganze Penſionsgeſetzgebung zum Still- 
ſtand bringen und möglicherweiſe ſogar 
die radikalſten Beſtimmungen der beſte— 
henden Geſetze auswiſchen würde. Die 
Adminiſtration ſucht jetzt den drohenden 
üblen Folgen der Handlungsweiſe eines 
ihrer eigenen Beamten mit möglichſt we— 
nig Geräuſch zu begegnen.“ 

Zunächſt iſt dieſe Mahnung allerdings 
an die Steifbettler gerichtet, welche die 
Adminiſtration nicht in Ruhe laſſen und 
immer mehr für die „Veteranen“ for— 
dern. Dieſe Patrioten werden an die 
Fabel von dem Pudel erinnert, der nach 
ſeinem eigenen Spiegelbilde im Waſſer 
ſchnappte und dabei das Stück Fleiſch 
verlor, das er im Maule trug. Weiter— 
hin aber ſucht die Regierung ohne Zwei— 
fel den böſen Eindruck zu verwiſchen, den 
ihre lange Duldung Tanners und ſeiner 
Methoden im ganzen Lande hervorgeru— 
fen hat. Sie legt jetzt eine ängſtliche 
Beſorgniß für die Steuerzahler an den 
Tag, die ohnehin ſchon 100 Millionen 
Dollars für Penſionen aufbringen müſſen 
und unmöglich noch mehr belaſtet werden 
können. Leider kommen dieſe Erwä— 

gungen zu ſpät. Die Lawine iſt im 
Rollen, und es ſieht ſo ans, als ob ſie 
erſt dann zum Siillſtand kommen wird, 
wenn die Bundesfinanzen furchtbar zer: 
rüttet worden find, 

Auf Cuba und Arland wollen 
die amerifanifchen Ningoes vorläufig 
nod) verzichten, aber Hayiti möchten fie 
gern haben. Da dort eine jogenannte 
Meger: Republik vorhanden ift, jo jollen 
den Schwarzen im Süden der Vereinigs 
ten Staaten die Bortheile einer Auswan: 
derung nad) der Anfel vorgejtellt werden, 
die natürlid zuerjt unter die amerikani— 
ihe „Schutherrichaft“ geftellt werden 
müßte. Die amerikanifchen Neger, jagen 
die ingoes, würden in den Thälern und 
Hiederungen von Hayiti Juderrohr, An- 
digo, Baumwolle und Tabak anbauen, 
und diefe Erzeugnifje Fönnten von weißen 
Amerikanern, die auf dem „gefunden“ 
Hocdlande wohnen müßten, an die Ver: 
einigten Staaten verfauft werden. Ab— 
gejehen von diejen gejchäftlichen Gefichts- 
punkten würden ferner die Bereinigten 
Staaten dur) die Angliederung der In— 
jel auch ihren Nafjjenkfampf loswerden. 
Denn fobald die Neger jchaarenweije 
aus dem Süden auszumwandern anfingen, 
würde man jie durd) befjere Behandlung 
und hohen Yohn feitzuhalten verjuchen. 
Auf dem Papiere nimmt fich das alles 
jehr jhön aus, aber eritens ijt es frag: 
lih, ob die „Republif* Hayiti fich von 
den Vereinigten Staaten verjchluden laj- 
jen will, zweitens ijt es jchr unmwahr: 
iheinlih, daß unsere füdlichen Neger 
übers Meer würden auswandern wollen, 
und drittens Fennen die „Savaliere“ im 
Siiden noch ganz andere Mittel, als die 
janfte Ueberredung, um die Nigger am 
Sortzichen zu verhindern. Wenn die 
Schwarzen aus den Baummwollitaaten 
auswandern wollten oder dürften, jo 
ließe fih Pat genug für fie im gegen: 
wärtigen Gebiet dev Vereinigten Staa: 
ten finden. 
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Den gemäßigten Republikaneru 
oder Opportuniſten in Frankreich ſcheint 
ihr wahrlich nicht allzu glänzender Sieg 
bei den letzten Wahlen zu Kopf geſtiegen 
zu ſein. Sie wollen den Radikalen, 
welche eine mehr demokratiſche Verfaſſung 
anſtreben, nicht das geringſte Zugeſtänd— 
niß machen, ſondern ſich lieber auf die 
ſogenannten Conſervativen ſtützen, welche 
ausgeſprochene Feinde der republikani— 
ſchen Staatsform überhaupt ſind. Da— 
mit werden ſie ſchwerlich weit kommen. 
Die Franzojen find ein viel zu bewegli: 
ches Volk, als daß fie fich zum politifchen 
Stillftande bequemen könnten. Naddem 
fie fih bis auf Weiteres für die Beibe: 

Daltung 'ber BepebEif catfiaiältnden, 
re 

‚Michigan Avenue 

I = 

fafiung ift thatfächlich monarhiich. Man 
braucht bios ein Lebenslängliches an 
Stelle des auf fieben Jahre gewählten 
Staatsoberhauptes zu fegen, und Die 
Monarchie ijt fertig. Den „Gemäßig: 
ten“ gefällt dies vecht gut, jolange fie 
den Präfidenten am Gängelbande führen, 
und deshalb möchten fie die bejtchenden 
Zuftände erhalten. Andefjen wird von 
rechts her auf die Einführung einer wirt: 
lichen Monarchie, von linfs her auf die 
Demofratifirung der Republik gedrun: 
gen, und eine diefer beiden Strömungen 
wird entjchieden objiegen. 

Der Einzichung des unperzins- 
fihen Bapiergeldes, welches unter dem 
Namen Greenbads befannt ijt, wider: 
jeßen fich jest jogar die Banken. Der 
Bollziehungsausihuß der „American 
Banters’ Aijociation“ hat erklärt, dar 
jeiner Anficht nach die Sinziehung diejes 
Geldes „bei dem gegenwärtigen Zujtande 
der dffentliher Meinung“ thatjächlich 
unmöglich ift. Ferner it er überzeugt 
davon, daß die verzinslichen Bundes- 
ichulden, ohne Rücficht auf die National: 
banfen, abgezahlt werden müfjen, und 
daß es gefährlich it, Silberdollars zu 
prägen, die bios 70 Cents werth jind. 
Alle diefe Anfichten find fehr vernünftig. 
Sp lüherlid der Glaube ijt, daß die 
Regierung durd ihren Stempel aus 
werthlojen Papier unendliche Millionen 
vollwerthigen Geldes jchaften fan, 
ebenjo unfinnig ift es, ein Papiergeld 
abzujchaffen, das überall in der Welt zu 
feinem vollen Nennwerthe angenommen 
wird und feinen Gent Zinjen verichlingt. 
Die Ausprägung unterwerthiger Silber: 
dollars aber liegt ausſchließlich im In— 
teveiie dev Grubenbefiger, die ihr Metall 
an die Negierung losjchlagen wollen, 

Bergleige zwiihen den Anardhis 
jten und den irischen Mordverjchwörern 
und uryfirern werden jest von allen 
hieſigen engliſch-amerikaniſchen Blättern 
angeſtellt. Das Urtheil fällt durchweg zu 
Gunſten der Anarchiſten aus. Selbſt der 
„Inter-Ocean“ ſagte heute: „Die Anar— 
chiſten griffen das Geſetz an und ver— 
dammten es, aber ſie verſuchten nicht, 
es durch irgend eine Art von verbrecheri— 
ſcher Vertheidigung unwirkſam zu ma— 
hen.... Das Publifum war tief erregt 
dur) das Gemebel auf dem Heumarkt 

ı und billigt auch bei Fühler Weberlegung 
noch die heroiiche Behandlung diejer ge: 
fährligen Strankheit, aber ein offener 
Feind mit gezücdtem Dolche ift nicht jo 
gefährlich, wie der mitternächtliche Meu: 
chelmörder, der triechend fein Opfer be- 
jchleicht und das Mefjer jorgfältig unter 
den Kalten feines Mantels verbirgt. 
Diefe Empfindung hat das Publikum 
von Anfang an gehabt, und jeitdem die 
zweite Berihiwörung entdedt worden ift, 
hat jie ji) noc) erheblich gejteigert. * 

Lokalbericht. 

Die Wahlbuchsfälſcher. 

Sie werden beſtraft werden. 

Den zur Unterſuchung der in der 5. 
und 6. Ward vorgenommenen Wahlbuch— 
fälſchungen zuſammengetretenen Wahl— 
commiſſären wurden geſtern Nachmittag 
auf Anregung des Richters Prendergaſt 
durch die Herren W. F. Boſſi und R. 
Powers neue Betrugsbeweiſe vorge— 
bracht, welche zuſammen mit den bekann— 

ten alten die Herren dazu veranlaßten, 
nach einer geheimen Berathung mit dem 
Richter Prendergaſt zu erklären, daß 
ihrer Anſicht nach allerdings Betrüge— 
reien vorgenommen worden ſeien und daß 
ſie ſomit die in die Sache Verwickelten 
aufforderten, heute Nachmittag um 
vier Uhr vor ihrem Tribunal zum Verhör 
zu erſcheinen. Es ſei bereits klarge— 
ſtellt, daß der Betrug ganz und 
gar von Republikanern verübt wurde 
und würden ſie beſtrafen, wer nur immer 
da Strafe verdiene. 

Die geſtern neu aufgedeckten Betrü— 
gereien ſtellen ſich wie folgt: Im erſten 
Primärwaäahlen-Preeinkt der Ward 
wurden erſetzt die Wahlrichter C. Miller 

— — — — — 

Schneider im Ausſtand. 

Die von G. W. Matthews bejchäftig- 
ten Schneider legten gejtern, im Zorne 
darüber, dar ein gewiller Zujchneider 
Namens Herrichjens fich eine Autorität 
über fie anmakte, welche demjelben ihrer 
Anfiht nach nicht zufam, wobei er in: 
defien von Herren Matthews unterjtüßt 
wurde, Die Arbeit nieder. Die Peute 
hatten Herrichien Entlafjung vergeblich 
gefordert. 

Bere te 

Graufame Behandlung eines Hin: 
des. 

Auf der Polizei-Station der Harriion 
Straße kam gejtern eine Rohheit, oder 
vielmehr eine ganze Kette von Rohheiten 
an das Tageslicht, wie fie fich jchred- 
licher Kaum gedacht werden Fönnen. 
Frau Jejlie Starr von 230 Wafhington 
Boulevard nämlid) fand dort ihr, jeit 
einiger Zeit verihwundenes fünfjähriges 
Töchterhen vor, aber -in weldhem Zu: 
ftande. Der ganze Körper des armen 
Kindes war mit blutigen Beulen bededt 
und dazu noch halb zum Gerippe abge- 
magert, in weldhem erbarmungswürdigem 
Zuftand das Kind im Haufe des 1465 

wohnhaften John 
Gilles, wohin es von ſeinem, von ſeiner 

Frau getreunt lebenden Vater in Koſt— 

von 1818 Clark Str., wegen angeblicher 
Krankheit, er war aber nicht krank, durch 
N. M. Freund; G. A. Barquiſt, ſollte 
verzogen ſein, war aber nicht verzogen, 
durch Joſephh Sellers und W. W. 
Wilkie durch Ernſt Knapp. 

BG ZU 

Gut Heil! 

Die bevorſtehende Hallen— 
weihe des Turnvereins 

Nordweſt. 

Morgen, Samftag Abend, wird der 
jtrebjame junge Turnverein „Nordweit“, 
der troß der furzen Zeit jeines Bejtehens 
im Beranftalten feiner gemüthlichen Feit- 
lichkeiten jowohl als auch auf dem Ge: 
biete der praftifchen Turnerei längit be: 
wiejen, daß der Geijt des Altvaters Jahn 
in ihm fortlebt, feine prächtige neue 
Halle eröffnen und jomit fortan im 
Stande jein, feine zahlreichen Freunde 
in eigenen Heim empfangen zu können. 
Die morgige Gröffnungsfeier übrigens 
joll, wie es jcheint, wohl mehr einen pri= 
vaten Sharafter tragen und hauptjächlich 
den Mitgliedern des Vereins jelber und 
ihren gamilien das neue Yofal im Fejtes- 
glanz vorführen, während die eigentliche 
Weihe dem Pokal, unter der Mitwir: 
fung jämmtlider Turnvereine der Stadt, 
erit am Sonntag Nachmittag gegeben 
wird, bei welcher Gelegenheit die Herren 
Gongregabgeordneter Adams und Schul: 
rat) Youis Nettelhorjt die Fejtreden hal: 
ten werden. Am Abend folgt dann ein 
glänzender Ball. Die neue Halle des 
Turnvereins „Nordweit*, ein Geichent 
des Stadtraths Dito Hagen liegt an der 
Gde von Glybourn und Gouthport 
Avenue, 

—— —— 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, 

ſowie in der Office, 92 Füufte 
Avenue. 

Kurz und Neu. 

* Der Coroner wurde heute Vormit— 
tag davon benachrichtigt, daß eine ge— 
wiſſe Mary Davis von 207 Jackſon Str. 
plötzlich verſtorben iſt. 

* Die beiden Ladendiebinnen Bertha 
Kunzhaupt und Bertha Schul wurden 
heute Bormittag vom Richter Prindiville 
unter je 8300 Bürgichaft dem Seriminal: 
Gericht überwieſen. 

* Die Großgeſchworenen brachten 
heute vor Richter Baker im Kriminalge— 
richte 25 Anklagen ein, wovon 13 allein 
gegen die Hausdiebin Annie Meyers 
gerichtet find. 

* Der Grundftein zu der neuen, an 
der Se des Grand Boulevard und der 
41. Str., zu erbauenden Presbyterianer: 
Kirche wurde gejtern Vormittag unter 
entjprechenden Geremonien gelegt. 

* Auf Anordnung des Countyrichters 
Prendergait wird die Kontrattorenfirma 
Williams & GCo., den Bau der Polizei: 
jtation an der Ge von Haljted und 47. 
Str., weiterführen. Die Stadt wird 
vatenweije für die Arbeit bezahlen, 

* Alfred Arndt, der Werkführer der 
Chicago Gaslight und Cofe Company 
jtarb gejtern im Alter von 44 Jahren. 
Herr Arndt wurde in Aujtralien geboren 
und hatte feine Verwandten in diejem 
Lande. 

* Die Herren Manuel Quintano und 
Erneſto Boſch, Delegaten der Argenti— 
niſchen Republik zum allamerikaniſchen 
Congreß, ſind bereits geſtern hier einge— 
troffen. Die anderen Delegaten werden 
morgen hier anlangen. 

* Das Licenz-Comite des Stadtra— 
thes konnte geſtern wegen Mangel eines 
Quorums keine Sitzung abhalten. Wie 
ein engliſches Morgenblatt wiſſen will, 
hielten ſich einige Mitglieder von den 
Sitzungen abſichtlich fern, um eine Ent— 
ſcheidung über die Sonntagsfrage bis nach 
der Wahl hinaus zu ſchieben. 

* Dem No. 45 Emma Straße wohn— 
haften John Vohariſch fiel, während er 
an einem an der 39. Straße und Indi— 
ana Avenue gelegenen Neubau beſchäf— 
tigt war, ein Balken auf den Kopf, wel— 
cher ihm einen gefährlichen Schädelbruch 
verurſachte. Des Verunglückten Wie— 
deraufkommen iſt zweifelhaft. 

* Der No. 87 Weed Straße wohn: 
hafte Peter Steinhaus ſtürzte geſtern 
Abend bei dem Verſuche, von dem nach 
Norden zu noch in ſtarker Bewegung 
befindlichem Expreßzuge der Chicago & 
Northweſtern Bahn an der Fullerton 
Avenue abzuſpringen, auf den Kopf und 
erlitt einen Schädelbruch, welcher leicht 
ſeinen Tod zur Folge haben dürfte. 

* Die Großgeſchworenen vernahmen 
heute Zeugen in der Anklage gegen das 
Heim für unheilbare Kranke. Die 
Verwaltung der Anſtalt iſt bekanntlich 
beſchuldigt, den Tod des Inſaſſen John 
Bolton durch grauſame Behandlung und 
Vernachläſſigung herbeigeführt zu haben. 
Vierzig Zeugen ſind vorgeladen und eine 
Anzahl derſelben heute verhört worden. 

* Unter dem Namen „Live Poultry 
Transportation Company“ hat ſich kürz— 
lich in hieſiger Stadt ein Verein gebildet, 
welcher Eiſenbahnwagen bauen will, in 
denen Geflügel auf ſolche Art transpor— 
tirt werden kann, daß es während der 
Fahrt nicht ohne Nahrung zu bleiben 
braucht. Dreißig dieſer „Cars“ werden 
jetzt in den Pullmann-Werkſtätten ge— 
baut. 

* Die Fläche der ſüdlichen Verzwei— 
gung des Chicago Fluſſes iſt durch Ab— 
flüſſe der Gasfabriken mit ätheriſchen 
Oelen bedeckt. Dieſe können durch Fun— 
ken, welche häufig den Schornſteinen von 
Dampfbooten entſtrömen, leicht in Brand 
gerathen, wodurch Schiffe und Ladung 
der Vernichtung verfallen ſind; auch kann 
die entzündliche Maſſe, welche durch die 
Strömung weiter getrieben wird, der 
Stadt gefährlich werden. Die Behörden 
ſollten den Uebelſtand beſeitigen. 

Abſtracts. 
„Ra% Unzahlung von Sandgeld und 
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Das neue Waifenheim. | 

Ein Wert mildthätiger Stif: 
tungen. 

Das neue Heim der. Chicago Waijen: 
mijjion, welches in No. 44 State Str. 
hergerichtet worden it, fol’ heute Abend 
jeinen Bejtimmungen übergeben werden. 
Viele Gäjte werden der Eröffnung, welche 
von Mufif, Gefangsvorträgen und Reden 
begleitet jein wird, beimohnen. Das 
Gebäude ijt dreiftöcig und mit mannig- 
faltigen Einrichtungen ausgejtattet. Am 
oberiten Stockwerk befindet ich eine 
Schuhfabrit, die an eine Firma, mit der 
Bedingung der Unterrichtung von Pfleg: 
lingen, contraftlich vergeben it. Die 
unteren Räume enthalten Schulituben, 
mit Abtheilungen verfehene Schlafjäle, 
jowie Bade: und Aufenthaltszimmer. 
Die Betten und Möbel in Schlafräumen 
jind auf dem inddojpitälern gebräuchlichen 
Wege durch mildthätige Stiftungen er- 
langt worden. Spijt 3. B. die George 
M. Bullman’iche Abtheilung dur Ga- 
ben von Nichter ITuthills Kindern mit 

| beiden 

Austattung verjchen worden. Die Ar: 
lington Kunitafademie und die „Baptift | 
Young People's Society“ von Evanſton 
lieferte die Möblirung der Charles T. 
Verfes’schen und den Bladjtone Abthei: 
lungen. 
— RG 

Sahres:Berfammiung der Puls: 
man⸗-Geſellſchaft. 

Zahlen, die beweiſen. 

Die Pullman'ſche Palaſtwagen-Ge— 
ſellſchaft hielt geſtern im Pullman-Ge— 
bäude ihre Jahresverſammlung ab, bei 
welcher Gelegenheit durch die Anweſen— 
den ein Aktien-Kapital von nicht weniger 
als *17,800,000 repräſentirt wurde 
und die vorgenommene Direktorenwahl 
die Wiederwahl der folgenden Herren er— 
gab: George M. Pullman, John Cre— 
rar, Marſhal Field, J. W. Doane, Nor— 
man Williams und O. S. A. Sprague 
von Chicago, ſowie Henry C. Hulbert 
von New VYork. 

Der Jahresbericht für das am 31. 
Juli beendete Fiskal-Jahr weiſt ein 
Netto-Einkommen von 88,303, 295. 50 
und Ausgaben im Betrage von $6,051,: 
765. 31 auf, was einen JahresAeber— 
ſchuß von 82,261,530. 10 gleichkommt. 
Die Geſammtbeſtände der Geſellſchaft 
werden auf $40,782,691.95 und die Ge- 
janmtverbindlichkeiten auf $26,261,- 
370,49 veranjchlagt, während 10,530 
Angeftellte, welche während des in Nede 
jtehenden Fisfal= jahres $5,516,201.55 
Yohn erhielten, den ungeheuren Reich: 
thum diejer Gejellichaft noc) fortwährend 
mehren. 

EEE OR LTR 

Stimmen aus dem Bolfe, 

Unter voritehender Nubrif gedenken wir von Zeit zu 
Zeit, je nacydem es der Raum gejtattet und die Zuichrii= 
ten vortiegen, Einiendungen aus unserem geierfreife zu 
veröffentlichen, die, wein fie möglichft furz gehalten 
find und eine gemeinnüsige Frage behandeln, ftet3 Auf: 
nahme und Berücjichtiguug finden -‚jollen. Natürlich 
fanı die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzels 
nen berantiwortlid gemadt werden, weshalb Wir 
darauf dringen miüflen, da jeder Einjendung der 
Name und die Adreiie des Einjenders beiliegen, die aber 
auf seinen Wunjh nicht verdffentliht zu werden 
brauden. 

(Eingejandt.) 

Die Befferungsmethode in 
Schulen. 

An die Redaktion der „Abendpoſt.“ 
Werthe Herren! Ich habe den Ar— 

tikel von Herrn Hinzpeter und ſeinem 
Leid in Ihrem Blatte geleſen, denn ich 
leſe es regelmäßig, ſeit es beſteht, und 
es freut mich, daß es ſo viel geleſen 
wird. Doch zu Herrn Hinzpeter. Ich 
habe ſchon zehn Kinder in den Chicagoer 
Schulen erzogen, es iſt mir aber noch keines 
ſo heimgekommen, wie Herrn Hinzpeter 
ſein Junge, und es dürfte auch nicht vor— 
kommen. Zwar geht jetzt von allen 
meinen Kindern nur noch ein Knabe in 
die Schule, aber er geht. 

Als ich jenes Schreiben las, mußte ich 
denken: Wenn Hinzpeter nicht im 
Stande iſt, ſeinen Sohn zum Gehorſam 
und zur Ordnung zu erziehen, wie ſoll 
es eine Lehrerin? Dieſe können übri— 
gens keine Züchtigung ausüben, auch 
wenn ſie wollten. Das iſt auch nicht 
nöthig, wenn Kinder zu Haufe Ordnung | 
und Sehorjam lernen. ch glaube nicht, 
daß der Schulrath körperliche Züchtigung 
je geſtatten wird, ſelbſt nicht wegen Hinz— 
peters ſeinem Hinzpeter, deßhalb wäre 
es am beſten, wenn Hinzpeters Hinz— 
peter das Hintertheil geklopft haben und 

Herr Hinzpeter dies ſelbſt beſorgen 
würde. Das würde auch mehr helfen. 

Das Amt eines Lehrers iſt ohnehin ſchon 
ſchwer genug, ohne daß man es ihm noch 
ſchwerer macht. Achtungsvoll 

Ein Schulfreund. 
Anm. d. Red. Von dem Grund— 

ſatze Audiatur et altera pars (Man 
höre auch den anderen Theil) ausgehend, 
veröffentlichen wir die obige Zuſchrift, 
die viel. Wahres und Beherzigenswerthes 
für Eltern enthält. Damit iſt aber noch 
nicht geſagt, daß der Herr Einſender 
Recht habe. Wir bleiben dabei, daß die 
Kinder nicht wegen jeder geringfügi— 
ger Urſache aus der Schule und ſo— 
mit auch auf die Straße geſchickt 
werden ſollten. Es giebt andere Beſſe— 
rungsmethoden genug, ohne daß man 
gleich zum Stocke oder zur Ruthe grei— 
fen muß. 

den 

— ⸗ 

Der Streit unter den Sozialiſten. 

Mayor Cregier hat geſtern einen aus 
New Vork datirten, durch die Unter— 
ſchrift des Sekretärs, W. L. Roſenberg, 
beglaubigten Brief des, Grecutivaus: 
ſchuſſes der jozialijtiihen Arbeiterpartei 
erhalten, dem ein Abdrud: der in dem 
jüngft bier jtattgehabten Gonvent ange: 

nonmenen Gonjtitution beigefügt ijt. 
In dem Schreiben wird gejagt, daß Die 

Partei loyal und für die Handlungen 
von Schewitd u. Gen. nicht 
lich fei. Schewith und jein 

‚wird erklärt, gehe 

verantwort= |. 
ang, jo. 

Der Altenheim-Frauenverein. 

Ein genußreiches 
kränzchen. 

Kaffee: 

Ein Kaffeekränzchen, wie es gemüth: | 
liher und unterhaltender nicht gedacht 
werden Fann, wurde gejtern von den | Abs 

entjcheiden. Damen des Altenheim = Frauenvereins 
veranitaltet. 

Klaviervorträge wechjelien in angemejle: 

Unterhaltung ab. 

Jedermann war vergnügt mannbeleidigung zu 
und froh und gediegene Gejanges: und | ge.- 9,5 

gedieg 1anges | Eritere, weil er den Au 
| gelegentlich jeiner (Scharnier 

nen VBaujen mit der swanaslos heiteren | ? : RE + vzwangslos heiteren | iramdung einen „feicen Kerl”, der Ychs 

Vorgetragen wurden von Herin Karl | 
Seitz, einem erft jüngit aus Philadelphia | 
in unjere Gartenftadt übergeficdelten 
talentvollen Klavierfünitler, die anipre 
hende Gottſchalk'ſche 

Summer und Mit. 

— If die Bezeihnung „ein 
feyher Kerl“, einem Schugmanın 
genüber gebraucht, eine Ehrenbeleidi 
gung? Ueber dieſe Frage hattenk 
das Bezirksgericht Alſergrund-Wie 

—* — Ya > 

Die Studenten Schauber— 

verantworten; der 
Schutzmann Kolb — 

er } ‘ar 17% ui. tn il 

tere, weil er zu eine Kolleaeır über den 
Schusmann Simon die Bemerkung ger 
macht hatte: „Yali’ ihn geben, den Dums 
men Kerl.” Daß diefe leistere Aeuße— 

| tung eine Ehrenbeleidigung begründe, 
Tondichtung: | 

„Der fterbende Poet“ und ein polniicher | 
Tanz von Scharwenta, 

veizenden jungen 
Margarethe Kühner und 
Barker: „Thine eyes so blue and 
tender“ mit Slavierdegleitung, 
rau Karolina Häufer, mit 

Wärme des Ausdruds, die Deflamation 

von den | 

Damen | 
Minna 

von | 
groper | 

bes“, von Kran Kabenberger „Die tägz | 
liche Srage*, von Meyer: Helmund, fowie | 
stinfels nediihes „No sir“, von Kräus | 
lein Emma Anderjon Harriion Mit: 
lards „Return“ und von Herrn Otto 
reger mehrere reizende Yieder. 
Programm und die bewährte Piebens- 
würdigkeit der Damen des Altenheim 

Ne 
Vieles | 

Frauenvereins laſſen es wohl zur Ges | 
nüge eriehen, „wie nett man fi) amüz | 
jirte, * 

nen 

Vereins: Feitlichkeiten. 

Die Großloge der Herrmannsjöhne | 
des Staates Allinots veranitaltet am 
Sonntag, den 27. Dftober, in der Vor: | 
wärts-QTurnballe ein Gonzert, welchem | 
ein gamilien-Ball folgt. 
findet am Nachmittag Ttatt. 

Das Gonzert | 

Der Novddeutiche Unterftüßungs-Ver= | 
ein feiert morgen Abend in Krohns Halte, 
Ge Despiaines und Kinsie Str., fein | 
zweites Stiftungsfejt, mit welchem ein | 
Ball verbunden fein wird. Kin fröbli- 
cher Abend jteht den Bejuchern bevor, 
Die 
Seite zu jehr angenehmen zu geitalten. 

„Norddeutjchen“ willen ftets ihre | 

Der rühmlichtt befannte Gejangverein | 
„Schleswig = Holjteiner Sängerbund“, 
veranstaltet morgen in Brands Halle ein | 
grones Konzert, im welchen außer dent 
der Yeitung des Prof. DIE. Richter unter 
jtellten Gejangvereine, noch die Damen | 
E. Erbe und B. Brahle, und die Herren | 
U. Beterfen und W. Studt, fowie ein 
gutes DOrchejter mitwirken werden. Der 
Verein wird unter Anderem auc Möh- 
rings prächtigeBompofition „Treibjagd“, 
(Bilder aus dem ‚ägerleben), vortra= | 
gen. Der Verein wird an dem Abend | 
aud) jeine Jahne einweihen und nachher | 
einen Ball abhalten. 
Schleswig-Holſteiner, ſondern auch alle 
anderen Beſucher haben einen amüſanten 
Abend zu erwarten. 

— —ñ ñ— 

Veteranen der Potomae-Armee. 

Eine Verſammlung von ehemaligen 

Nicht nur alle | 

| 
| 
| 

| | 
| 

Mitgliedern dev Potomac-Armee fand | 
gejtern im Grand Pacific Hotel behufs | 
Hründung einer Organijation jtatt, die | 
für die überlebenden Veteranen jener | 
Armee im Wejten das werden joll, was | 

m 

die gleiche im Diten bejtehende Organiz | 
jation für die Beteranen jener Gegenden 
it. ALS temporärer VBorfißender wurde 
Gen. Newberry und als temporärer Se: 
fretär Gapt. R. Robbins erwählt. 
folgenden Herren wurden als Gomite er: 
nannt, um die Organijation weiter zu 
vervollitändigen: Gen. W. NR. Robbins, 
Gen. S. Stryfer, Col. %. 9. 
Wood, Bapt. J. F. Weare, Capt. O. 
W. Norton, Maj. CE. W. 
Col. H. P. Thompſon, Capt. J. 
Clarke, Col. E. R. P. Shurly. 

nie 

Freibergs Opern-Haus. 

W W. 

In dieſem beliebten Muſentempel 
bringt die Wormſer'ſche Truppe am kom-⸗ 
menden Sonntage die reizende Geſangs— 
poſſe „Der Bettelſtudent von Berlin“ 

Das Programm weiſt 
eine gute Rollenbeſetzung auf und be-— 
zur Aufführung. 

treffs des Chores ſoll Herr Wormſer alle 
Anftrengungen gemacht haben um in dies | 
fer Hinficht das Publikum zu überaichen. 

— — — — — 

Briefkaſten. 

H. L. Frankreich hat natürlich ſeine eige 
nen Geſchützfabriken. Ob es nach 1871 Ka— 
nonen bei Krupp oder bei einer anderen Ge 
ſchützfabrik in Deutſchland beſtellt hat, kann 
Ihnen ſchon deshalb nicht mitgetheilt werden, 
weil die franz. Regierung es kaum an die 
große Glocke hängen wird, wenn ſie ſolche 
Beſtellungen macht. 

H. B. Wenn Jemand übermüthig oder 
toll genug iſt, ihm gehöriges Papiergeld zu 
verbrennen, ſo kann er unter Umſtänden höch— 
ſtens ins Irrenhaus geſchickt oder unter Kura— 
tel geſtellt werden. Als Verbrechen läßt ſich 
ſeine Handlungsweiſe nicht beſtrafen. 

J. B. In Beantwortung ihrer Anfragen 
von 16. d. M.: 1. Der Morſe'ſche Apparat 
iſt bei den Telegraphen-Geſellſchaften in den 
Ver. Staaten im Gebrauch, derſelbe weicht 
indeſſen in mancher Hinſicht ab von dem in 
Europa gebrauchten, ſogenannten „interna 
tionalen“ Morſe. 2. In den Bureaus großer 
Corporationen nur nach dem Gehör. 
Kann ein deutſcher Telegr. u. ſ. w. — Das 
kommt ſehr darauf an, ſo ohne Weiteres ſicher 
nicht. Erſtens muß er mit der Landesſprache 
ſowie mit dem hieſigen Morſe vollkommen 
vertraut ſein, auch die hier gebräuchlichen 
fachmänniſchen Kürzungen verſtehen. 4. In— 
ſpektor u. ſ. w. — Wiſſen wir nicht. 5. Von 
880 bis 8150 den Monat, je nad) der Tüchtig: 
feit; um $150 zu erhalten, muß man aber 
auch zugleich ein perfekter Elektriker jein. 6. 

2 
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Gewinnen Sie feiten Halt in irgend einem | 
Beruf — Arbeit adelt in Amerifa — haben 
Sie den, jo beantworten Sie ji) jpäter bei 
— Kenntniß der Landesverhältniſſe 
ieſe Frage am beſten ſelber. 

— —— — — — 

Man abonuirt bei allen Tragern 
* * 

| bie Partie einzuwenden, 

unterlag feinem Jweifel, und der Ange: 
klagte Gottfried Schrut wurde deshalb 
zu zehn Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Angeklagte Schauberger meinte, 
„ein feſcher Kerl“ ſei eine lobende Belei— 
digung, keineswegs aber eine Ehrenbe— 
leidigung. Der Richter nahm nun zwar 
nicht an, daß der Angeklagte im vorlie— 
genden Falle dem Schutzmann ein Com— 

„Der Spieler und der Kuß ſeines Wei- pliment über deſſen Schönheit machen 
wollte, er konnte jedoch in der Aeußerung 
den Thatbeſtand einer Beleidigung nich 
erblicken und ſprach den Angeklagten 
frei. 

— Eines bahnbrechenden 
Gedankens darf ſich eine Londoner Dame 
rühmen, die unter dem Namen Glearitta 
in Pongman’s „Magazine“ jchreibt. Ga 
ijt eine auffällige Eriggeinung, dag Hoc: 
zeitsgeichenfe in der leisten Zeit jich zwar 
an Zahl, aber nicht an Mannigfaltigkeit 
mehren. Go lange ich dieje Gaben auf 
Geldanweilungen bejchränfen, läßt jicy 
ja nichts dagegen einwenden; wenn aber 
eine Dame, ıwte Glearijta, mıt 144 Süd 
Löffeln, 16 Reiſe-Uhren, 13 Semmel— 
zangen und 11 Gong-Gongs bedacht 
wird und außerdem noch wenig Geſchmack 
für Reiſen und Butterſemmeln hat und 
ſich auch zu Tiſche ſetzen kann, ohne ſich 
von dem Gong-Gong rufen zu laſſen, 
ſo hört doch der Spaß auf. Nun macht 
die bedrängte junge Frau im Intereſſe 
aller neugegründeten Haushaltungen den 
Vorſchlag, eine Hochzeitsgeſchenk-Börſe 
zum Austauſch der läſtigen und überflüſ— 
ſigen Gegenſtände zu gründen, die etwa 
einmal monatlich zuſammentreten würde. 

ON — Heinrid Deumeland, 
im Braunſchweigiſchen wohlbekar 
Landwirth und plattdeutſche Schriftſtel— 
ler, iſt am »3. Mai in ſeinem Wohnorte 
Mörſe bei Fallersleben geſtorben. Als 
ſchlichter Kleinbauer widmete er ſeit 40 
Jahren ſeine Mußeſtunden der platt— 
deutſchen Muſe. Iſt ſeinen zahlreichen 
Schriften auch nicht gerade ein beſonde— 
rer literariſcher Werth beizulegen, ſo 
fanden ſie doch in weiten Kreiſen Leſer 
und Freunde, wohl hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil der Verfaſſer in ſei— 
nen Büchern freiheitliche Anſchauungen 
in anſprechender, volksthümlicher Weiſe 
glücklich zum Ausdruck zu bringen wußte. 

In Wlockhkawek an der 
Weichſel fand unlängſt ein Concert 
ftatt, daS der Marjchauer Naritontit, 
Anton Cwiklinfi unter Mitwirkung vers 
ſchiedener Wloclaweker Pianiiten und 
Sänger gab. Ewiklinsfi, der fih in bes 
brängten Bermögensverhältnifjen befand, 
und geglaubt hatte, in Wloclawet, wo 
er Schon früher mit großem finanziellen 
Erfolg concertirt hatte, eind entiprechende 
Einnahme zu erzielen, jah fic Diesmal 
in Ddiejen Erwartungen vollitändig ges 
täuſcht. Auf feinen Theil entfielen nänız 
lih,nur drei Hubel. Am Tage nach den 
Boncerte jtürzte jihd Gmiklinsfi in die 
Fluthen der Weichſel und fand jo den ge: 

Au - 
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| juchten Tod. 
m: 1 
Die | 

| Liebes Yenchen, 
— Batfifhhens Bedenten, 

Dein Alfefior gejäll 
nr ganz zut, und ich habe nichts genen 

ber Du bit 
‚ noch jehr jung und jolltejt ihn doch nicht 
| gleich jo jehr ermuthigen. Sieb, ald de 

font | felige Großpapa um meine Hand anbıelt, 
iderihbam, | np sur Gy RR | war ich juft achtzehn Jahr, aber drei Jah— 

ı re habe ich ihm nod) zappeln Lafjen .4 

— Gag’ mir mal ganz aufrictig, 
| Großmanta, fonnteit Du denn daına!d 
| feinen Jüngeren befoımmen, als den 
Groppapa? 

Unerwartete Untmort. 
Der Bajtor Wolf hatte jich in einem bes 
fonders Falten Winter feinem Rod mit 
Schaföpelz verbrämen lajjen. Währent 
dev Konfirmation diefes Jahres legt eı 
einem Zögling die israge vor: „Meit 
Sohn, wer find die, von denen die Schrift 
Ipriht: In Schafskleidern fommen ji 
u uns, inmwendig find fie vreikeindt 
Wölfe? Konfirmand (itotternd); 
Das ift.... das find Herr Beitor felbit! 

— Unterihieb. Was, ein Berg: 
-Reiger wie Ste kündigt mir wegen bei 
umpigen drei Treppem die ol 
nung ? — Ya, dazmwifchen liegt eben ei 

roßer Unterſchied, den Sie nicht kennen. 

Benn ih den Berg hinauflomme, jebı 
Ih eine jhöne Gegend; ment 1 
aber Shre drei Treppen erflettert habe, 
Ieheih nur meine Alte, 

— R£luge Honorarbered: 
nung. Herr: Was bin ich jhuldig, 
Herr Doktor? — Zahnarzt: Ih ber 
rechne die Stunde mit vier Marf. Wins 
Biertelitunde hat die Kleine Operation 
gedauert, und eine Stunde haben Sie tr 
Borzimmer gewartet, madt zulanmen 
ünf Mark, 

Höhfte Leitung. Er-Dal 
äft: Die heutigen Sänger baben fein 
Rraft mehr, —ich verfichere- Eud, Ku 
ser, —ich habe mal in Wien den „Sara: 
to“ gejungen, daß ein Herr im Par 
terre taub geworben ift und — er hat «2 
sicht bereut ! 

Folge von ehelichen 
Zwift. Gajt: Kellner, bie Suppe vi 
ia heute total verjalzen, woher kommt 

denn da5? — Kellner: Ja, wiljen's, die 
gnä’ Frau fteht jeit einiger Zeit mit dem 
S’ftrengen auf fan guten Fuß, und da 
mag wohletwas vom Salz der Chu 
in die Supp’ gerathen jan. 
— Selbfterfenntniß. „Papı, 

tif" uns Deinen Gylinber!* = „Wayı Ei 4 — u 

* 



Abendpoſt. 
/ 

EIN CENT. 

(in unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
Deutſchthum von Chicago. 

kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
f einer Partei! 

sein Skandalblatt, kein Senſations— 
kein todter Abklatſch anderer organ, 

et 
Bltter! 

Billig und gut. 

Hilligkeit allein wird der 
nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
jaltige Arbeit, zielbewußtes Fejthalten 

ı dem vorgez eichneten Programm, zus 
verläſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 
wifienhafte Geichäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er: 

erben. 

„Abendpoſt“ 

2 Fünfte Ave. 

xchanſsſleſſen der Ahendpoſſ. 
Rordfe 

Joo —— 755 Lincoln Ave.; 
lic der „Abendp st”. 

au Rate Krenier, 282 Sedawid Str. 
co ehler, 309 Sedawid Str.; Anzeige-Annahnte: 

e der „Abendpott". 
ve, 147 Wells Str 
ielion, 334 Oft Divifion Str. 

282 Dit Diptlien Str. 
> Sinbourn Ude. 

Putnom, 249 Einbourn Ave. 
store, 128 Willow Str 
Zul upjet, 2765 OR North Ave. 

; 55 Dit North Ane. 
757 Ciwbonra Av. 

2 Yarrabee Str. 
9 Sebomid Str. 

Lincoln Abe. 
r 1 Divifion Str. 

309», 405 Kinbouru Ave. 
MM. Me&omb, 635 N. Clarf Str. 
8 660 Wells Str 

44 Larrabee Str. 
arrabee Str 

awbict Str. 

Holzanfel, RBWells Str. 
Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str. 

elt, 195 Larrabee Str. 
212 Ceutre Str. 

eite. 

Auzeigen-Annahme⸗ 

iejen, 
einbourn 

2.6 inar ‚do uni er, 329 Larrabee Str. 
? 1,69 Daf Str. 

‘, 115 Zfinois ©tr. 

Sudfeite 

Oyſter Houfe, 1 
„rt 18. Str. 

Kay 1209. Madifon. Hand, ( 

% Ringer, lin 

Dit 22. Er. 
Dit 28. Etr. 

92 wie ih Ape. 
Wentworth Ave. 

orth Pipe. 

scher, Haliteh Str. 
Kummpt, 2251 Wentmort) Ave. 

15 S. Halſted Str. 
37 8. Baltted Str 
4, 31.50 S. Halſted Str. 

S. Halſted Str. 
38 Wentworth Ave. 
State Str. 

ee Ave. 

28 Sta te Str. 

15 ©. State Str. 
31. € 

el Str 
State Str. 

Ave. 
109 Cott age Save Ave. 

Bromm, 206506. 

wiinin, 2542 Gottaae Grove 
Souc wann, 3 

Inttaae 

2 Bird ter, 2724 State Etr. 
ru, 159 25. Blace 

FR N DOREEN 

ulwaufee Ave 
a Mtiwanfee Ane, 

21 Milmanfee Are. 
Milwaukee Ave 

Milwankee Avbe. 
50 Mitinaufee Ane 

man, 1110 Mittwaufee ne. 
Nilwaukee Ave 

YSartie on, 1440 Mitwanfce Anpe. 
914 Mihwaufee Str. 

ulmanfee Ave 
boerger, 38 IE. Chrcaan Ane. 

tonmffen, 376 99. Chicaan Ape, 
ein, IS WR. Ehicaon Avbe. 

3ER. Nibland Ave 
vafh, 3u1 N. Albland Ane. 
tiere ‚ 40 2R. Afhland Ave. 

Dede, 412 N. Aihland Ave 
Lichtner 307 I. Sivifion Str. 

am Saufen, OL W. Dipifion Str. 
Bt berner. 4318 W. Diviſion Str. 

TE. North Ne 
‚SM. North Ave. 

Hanuſen, 33 W. Randolph Str. 
Mu werth, 54 20, Ranbolph Str. 
‘ Nelfon, 335 Veit Indiana Str, 

i M. Indiana Str. 
N. Rromers, 455 WM. „biane Er. 

Alandard- 361, ©. Halited Str. 
, 195. Kate Sir 

1011 Galifornta Ave. 
2.8077, Ce AUrmttage Ave. und Ballouı Str. 
zaceb Giparin, 788 N. Alhland Ave. 

1 ae W Milwaukee Ayve. 
623 Weſt Indiana Str. 

2 549 Meft In diana Str. 
rk Better, 53 Weit Indiana Str. 
me, Mılmaufee Ave. 

Südweſtſeite. 
— zuttner, 38 Canalport Ave 
— ↄ0 Canalport Ave. 

"berg, 162 Canalport Ane, 
; Ha, S516, Halited Str. 
aaa, 72 M. 21 Str. 

62. 92. Str 
rüler, 192 Blue land Are, 
ier, 1236 Blue Adtand Ane. 

Blue Isgland Une. 
* —J ed u. Maxwell Str. 

©. Halited Etr. 
Inne, 342 ©. Halſted Str. 
Holzen, WIM. 12. Str. 
11W 

Iä— * W 12 Str. 

x. >" Muller 550 Süd Haliteb Str. 
&hr Yin terS, 533 Blue Yland Are. 

? Stark, 304 Blue Ysland Ape. 
Frau Krger, Si Oaden Ave. 

ze san ch, 151 MM. 18. Str. 
ar» Hanlon, 18 Rn 12, Str. 

ed ermott, 368 Sn 14. Str. 
Saughzlin, 144 W. Harriſon € 

nor, 448 Canal Str 
— e, 171S. Halſted Str. 
a »loran, NT 8. Madiſon Str. 
ano 33 IB 14. Etr. 
» il, 632 W. 12. Str. 

nbruſter, dä WB12 Str. 
kan, 134 Bine Aland Ave. 

NM. Harriion Str. 
‚Serihberger, 40 W. Naudolph Str. 

Safe Biew. 
kiı Mund, 755 Lincoln Ave. 
— N vincolu Ave. 
5? & Pinwett, 483 Lincoln Mpe. 

ige ‚nmel & Son, 1504 Burning Str. 
» Sawell, 1931 Barıy Ave 

Town Late 
Weitore, Jong ann 

n 

Pay? d 

—2* 2 

Str. 

| Dojpital, 26 Xabre alt; 
| genen: Doipıtal, 24 Jahre 

| Minnie Mir, 
Louiſe Schranpehl, 

: 40. 

47. 
| Kroger 

und Andere m 

Scheidungsflagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereicht: Mary L. Schul; 
gegen Auguft Schulz (Scheidung von 
Tijd) und Bett) wegen graufamer Be: 
handlung; Gillie Weld gegen Michael 
Veldy wegen Trunkfucht und Chebrucdhs; 
Mary Waljh gegen Kohn Walfh, der 
Verflagte ijt eines Griminalverbrechens 
überwiefen; Sophie Kirchner gegen Hein: 
vi) Kirchner wegen böswilligen Verlaf- 
jens; Selina A. Bloom gegen Robert 
. Bloom wegen böswilligen Verlaf- 
jens; Mary Witfowsti gegen Emil C. 
Witfowsfi wegen graufamer Behand- 

Ghriftine Thomas gegen Garl 
Thomas wegen Bigamie und graufamer 
Behandlung; Anna Schunde gegen W. 
Schuncke wegen böswilligen Verlaſſens 
und grauſamer Behandlung; Sarah R. 
Haas gegen Jules Haas wegen böswilli— 

| gen Berlaffens und Sophia Xoerger 
gegen „ojeph verger (Scheidung von 
Tiſch und Bett) wegen böswilligen Ver: 
laſſens. 

ee 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Robert F — Campbell, Katie Bargerbuſh. 
Albert J. MeInnis, Emma Roth. 
Emil Greifelt, Smilie Keller. 
Sujtap Damajchke, Ihereje Hefe 
Karl Rosler, Hulda Bed). 
Sohn B. Wernet, Katie Sans. 
Edward Behren, Klara U. Rump. 
Yeonard Weber, Gecilia Goolly. 
Auguſt Brander, Emilie ; Jeske. 
Frank H. Hillmann, Louiſe C. Roeſe. 
Louis Stolle, ‘ennie 6. Schramm. 
Hermann George, Minna Yunfemiß. 
Martin Ditmer, Francisfa Welfowsfa. 
Karl F. Sigle, frau Yena Stahl. 
Jacob Tanner, Yizzie Triemert. 
Gerrit Brodema, Katie Watters. 
Gharles &. Smith, Pottie PBelker. 
Fouis Baron, Pauline &. Soafley. 
Suftav Spab, Annie Heffern. 
Ostar Fielder, Friedericke Ruetz. 
Fred King, , Kittie Schiffhauer. 
Frank B. Seidler, Sharlena E. 
Chriſtiaun Zeaure, Sophie D dankerd 
Henry Jasker, Eliſa Schulenburg. 
Dietrich Dickmann, Sophie Bekmann. 
Hermann Boada, Albertina Kajtner. 
Richard Schubert, Helen Blanfenburg. 
Fritz Stute, Maria Maiback. 
Fritz Ahbe, Ida Krauſe. 
Albert Evik Mary Fiſcher. 

— — — — 

Todesfälle. 

Im —— veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Leo Wedral, 99 Commercial Str., 1 Jahr 
16 Tage alt; Fritz Brun, 5345 May Straße, 
zwei Monate alt; Wm. Köhler, Alexianer— 

Win. Hopp, Emer— 
1 Monat alt ; Anton 

Alfort Straße, 24 Tage alt; 
12 Yelling Str., 3 Wionate alt; 

585 Weil 12. Straße, 2 
Mathias Kramer, 821 Bine Is— 
63 Jahre 8 Monate alt; Frau 
* South Park Avenne, 85 

Meeder. 

Wittek, 804 

Monate alt; 
laud Avenue, 
Jette Frank, 
Jahre alt. 

— a ——— 

Bauerlaubuißſcheine 

wurden geſtern ausgeſtellt an: John W. 
Hedenberg. 7ſtöckiges Fabrik Gebäude, No. 
186 — 194 Weſt Harriſon Straße, veranſchlagt 
auf 860,000; Albert Veletta, zwei Cottages, 

Place, nahe Weſt 14. Straße, 81600; 
Names Arnold, 2 Cottages, Auſtin Ave. und 

Str., 82000; A. Yyons, Cottage, No. 112 
Strafe, $1800, Heniy Meijelbas, 

Altöciges sabrif-Sebaude, Wo. 107 Aulton 
Straße, 830,000; Den Harms, Aſtöckiges 
Yaden- und Nlat:Gebäude, No. S9I6 North 
Halſted Straße, 88000; H. Erickmeyer, vier— 
ödiger Anbau, Mo. 189 North Slarf Strafe, 

Frau Frances Lumly, zweiſtöckiges 
—88— Gebäude und Flats, No. 243 -247 
Bloomingdale Road, 85000; Fred Krieten— 
ſtein, Laden- und Wohngebäude, No. 1240 
Weſt 21. Straße, 81200; Peter Everett, 
Wohnhaus, Front Straße nahe Nojehil 
Drive, 81400. 

— — —- ee —— —— 

Marktbericht. 
Chicago, 17. Olt. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 

Rartrieln 20—25c per Pıt. 
‘erjen jüre Kartorfeln 82.50— 2.60 per Bıl. 
reife Bohnen, No. 1.,81.65— 1.70 per Bu. 
Amportirte Erbien 81.65— 1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75-0 per El. 
Weiße Rüben 81.00—1.25 per ®rl. 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln 81.00—1.40 per Bıl, 
Gellerte 15— 20%. 
Kohl 82.25—2.75 per 100. 

N | ch e. 

Neite Sorten S—12c per Pd. 
Früchte. 

Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
orien $2.00—2. 2 per Brl. 
Apfelſinen 888.50 per Kiſte. 
Eitrouen Pu wer von $d—5 per Kijte. 

Butter. ur 
Gloin Nahmbutter 23—24c per Bid. ; 

ringere Sorten variirend von 17—20c. 
Räte. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 99e 
Pfd. Feinere Sorten 94--9&c per id, 

Abgerahmter Käſe 46e per pid. 
Weintrauben. 

Concord 27—30c per 10 Pd. Korb. 
Delawares 50Oc—-60c pet Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 583. 20 3. 50 per D 

Kleine wilde Enten 81.25 per D 
Schnepfen 81. 00. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—6}c per Pd. ; gerun: 

gere Qualität 3—4c per Pd. 
& eflügel. 

LebendigeKüken 64--74c per Pid. ;alte Hüh⸗ 
ner 63—74c per Pid., Hähne 5c per xD. 

Junge Enten Sic; s alte Sc a. Bid. 
Truthühner 8 
Friiche Eier 183—19c per I Dpp. 

Hen. 
Ko 1 Thimothee F10.75. 
&emijcht $5.00—6.50. 

Hafer 
Me, No! 3 

Zucker. 

Stückenzucker ge. ; Streuzuder 72ec. per Pfd. 
Kaffee. 

Feinſter Rio-Kaffee 1940. per Pfd. 

——— —⸗ — > 

* Heute Abend findet unter den 

Aufpicien der . Tarifreforms@lubs der 

Nordjeite eine Maſſenverſammlung in 

der Nordſeite Turnhalle ſtatt. Herr 

Franklin MeVeagh wird den Vorſitz füp- 

ven und die Herren Gen. John E. 

Blad, &. ©. —2*2 J. B. Taylor 
Reden 

Beſſere 

ge⸗ 

per 

Did. 
Did, 

1-22}. Ko. 2 W— 

halten. le, | 

— — — — — — —— ——— —— ————— ———— — — — — 

„Feurige“ Plaudereien. 

III. 
Im Spritzenhaus. 

Hut ab vor der Chicagoer Feuerwehr. 

Im Spritzenhaus! Wunderbar be— 
rührt uns das Wort, wehmüthig zugleich 
und halb komiſch, wenn wir einen Ver— 
gleich anſtellen zwiſchen den ſtrohdachbe— 
deckten, verwetterten „Feuerbewahran— 
ftalten‘ # unferer fernen Heimath und den 
behäbigen, ja zum Theil geradezu palait- 
ähnlichen „Engine Houjes“ der Welt: 
ſtadt Chicago. 

Wenn wir Romanſchriftſteller wären, 
bogenlang würden wir uns ergehen, rüh— 
rend und herzangreifend und eine Lanze 
brechen zum Preiſe der „guten, alten 
Zeit“ und ihrer Spritzenhäuſer. Da 
wir das aber nicht ſind, ſondern vielmehr 
nur ein einfacher Zeitungsſchreiber, der 
da zu Nutz und Frommen der „abbren— 
nungsgrauligen“ Mitbewohnerſchaft un— 
ſerer neuen Vaterſtadt, unſeres glorrei— 
chen Chicagos, Troſt und Lehren, mehr 
oder minder weiſe, ſpenden ſoll, ſo verle— 
gen wir uns lieber nicht erſt lange auf 
das undankbare Geſchäft: „Des Lebens 
Unverſtand mit Wehmuth zu genießen“, 
ſondern gehen einfach zur 
ſprechung unſeres eigentlichen Themas: 
„Das Feuerlöſchweſen von Chicago“ di— 
reet über. 

Das „Feuerlöſchweſen von Chicago“ 
aber, lieber Leſer, iſt ein Ding, vor dem 
Schreiber dieſes wenigſtens, ſeit er ſich 
über daſſelbe genau informirt, einen 
Heiden-Reſpekt bekommen hat und wenn 

Ihr, Verehrteſte, das nicht verſtehen 
könnt, ſo „interviewt“ nur einfach den 
Lieutenant Friedrich Stift vom „Engine 
Houſe“ an der Ecke von North Ave. und 
Larrabee Str. Dem zu Folge aber 
ſtellt ſich die Sache folgender Maßen: 

Es kann in Chicago nicht brennen, 
ohne das nicht zugleich auch gelöfcht 
wird. Wenn in irgend einem Spritens 
haus der Feueralarm gegeben wird, jo 
jteht au) 16 bis 18 Sekunden jpäter 
die ganze Mannjchaft, vollfommen dienit- 
fertig, mit bejpannten Wagen und mit in 
die Zügel Fnirjchenden Nofjen — mei: 
jtens mächtigen Graufchimmeln — fertig 
auf der Straße. 

Der Schlaucdhwagen ijt von neueiter 
Erfindung und Niemand mehr wird, vor 
jeinen brennenden Gigenthum  jtehend, 

I 

Be: 

herzflopfend das in jolden Momenten | 
geradezu aufreibende Schaufpiel mit an: 
zujehen haben, wie drei, vier, handfejte 
Feuerleute fi damit abmühen, den un: 
endlich langen vettenden Schlaud; vom 
Wagen herab zu zerren, auszujtreden 
und an denSprigentrahn anzufchrauben, 
jondern vielmehr, jowie ji derSchlaud;: 
wagen nur in Bewegung jeßt, vollt jich 
aud) der lange Schlaudy von felbit jhon 
ab umd ijt man an Ort und Stelle ange: 
fonmen, geht das Nettungswer! feinen 
edlen, jchnellen Gang. 

Sp brav und tüdhtig nämlich umnjere 
Ghicagoer Feuerwehrleute find, jo vajch 
und flink find fie auch. An jedem 
Spribenhaus find die Mannfchaften — 
im Durchſchnitt ein Kapitän, ein Yieute- 
nant und adht Mann -— jtets da, wenn 
fie gerufen werden und ein Mann it 
fortwährend auf Wade. in jedem 
Spritenbaufe befindet jich ferner eineArt 
Telegraphenapparat, welder durch fein 
„Klick-Klick den Wachthabenden von dem 
Ausbruch eines Feuers in Kenntniß ſetzt 
und zu gleicher Zeit eine Glocke läutet, 
welche die etwa gerade in ihren B —* 
liegenden Mannjchaften lebendig macht, 
und drittens die Thüre vor den vollauf 
angejchivrt dajtehenden Pferden vermit: 
telseines elektriſchen Drahtes blitzſchnell 
aufſchlägt, ſo daß die letzteren ihrer 
Dreſſur Ehre machen und jedes ſogleich 
zauberartig geſchwind an ſeinen vorge— 
ſchriebenen Platz ſtürzen können. 

Die Leute haben ſtets ihre mächtigen 
Gummiſtiefel bei Nacht gerade vor dem 
Bette ſtehen und ihre Dienſtkleider, d. h., 
ſoweit der richtige Feuerwehrmann unter 
Umſtänden überhaupt deren bedarf, auf 
einem Stuhle vor demſelben, wodurch 
natürlich eventuell der bloße Gedanken 
an die Toilette auch ſchon zur Toilette 
ſelber wird. Der Feuerwehrmann wohnt 
ſtets eine Treppe hoch und ſchläft zur 
Nachtzeit in einem ſchneeweißen Bett. 
Wie ſauber doch das Schlafzimmer der 
Larrabee Straßen-Compagnie ausſah, 
als Schreiber dieſes dort war — die reine 
Brautkammer! Glaubt Ihr aber des— 
wegen, daß der Feuerwehrmann ſchwer 
aus demſelben heraus zu bekommen iſt? 

Mithnichten! Wie das Wetter geht's zu, 
jobald die Alarmglode tönt. Der Manı, 
der jeinem Saul den Begriff der eijernen 
Disciplin beibrinat, läßt fich von feinem 
Saul auch nicht itberflügeln. 

Meint Ahr indek, er jtürzt einfach 
Hals über Kopf die nah unten führende 
Treppe herunter? D nein! Soviel Zeit 
hat der brave sseuerwehrmann nicht. 
gehn Mann im Sclafjaal, drei große, 
mächtige Yöcher im sußboden und drei 
dife aalglatte Metallitangen, die in's 
Untergeſchoß nach den Spritzen führen 
und Hurrah! Zum Henker mit der lang— 
weiligen Treppe, die hält zu lange auf, 
jechzehn bis achtzehn Sekunden nur qilt | 

die | legte jein, wenn 

zu befänpfen 
Nie: 

es, wer will der 
Kameraden  fortitürnten, 

des Feuers verderblide Madt? 

mand! 
ie die Kaken, gedanfenfchnell, glei: 

ten fie herab an ihre Sprigenwagen, 
wetteifernd, Hülfe und Nettung zu brin: 
gen den von Feuersnoth Bedrangten — 
wetteifernd oft im wilden Jagen in den 

Todesrachen. 
Hut ab, vor den Männern von der 

e hiengoer Feuerwehr! 

Die a ec — 

| Deutsches Thea Theale 
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Direktion Richard, Welb und Wachsner. 
Geichäftsführer Siegmund Selig. 

Sonntag, den 20. Dftober 1889: 
(Heu eınftudird 

Herr und Fran Kippokrates! 
—— in 4 Alten von H. Hetnemann. 

Sitze ſind in Me Vicker s zu haben. 

Dentiches 2 Theater 

Aurora Turnhalle. 
Sonntag den 20. Oktober. 

— 

12 Geſan __ ‚Rene Geſangspoſſe. zsnummern. 

Großes 

Concert u Bali 
verbunden mit Kabnenmwetbe 

arrangırt dont 

„Jungs holt fait! —— 

in BRAND’S HALLE, 
6 — ark und Erie Str 

am Samftag Abend, den 19. 

— Stiflun gsfeſt 
des Norddeutſchen Unterſtütßungs-Vereins, 

in Krohnu's Haue, 
Ecke Desplaines und Kinzie Stri, 

Samjitag Ubend, den 19. Oitober 1889. 
Tielets 25 Cents für Herr und Dame 

Das EComite 

Oktober 1889. 

Kriegs: ! Wabafh Avenue, 
LIBBY PRISON Mufeum,| zw. 14. u. 16.Str. 

EVon jetzt ab täglid offer 4 

bon 9 Uhr Morgens bi3 10 Uhr Abends (einschließlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 dahren 256. 

Portraits pradtvoll gemalt von beiten Künitlern, 
Ihönfte Auswahl von Stahıjtihen, Radirungen, Pho: 
thograpuren. Specialität: Einrabmen von Bildern, 
Alle Arbeit garantirt. Um. Senien, 
614 Nord Clark Str. bwi1 

F. J. DE BEER, 
Shneidermeiiter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat — die neueſten Muſter für die kommendeHerbſt- 
und Winterſaiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiien. Reinigen und Reparaturen werden 
jtet3 zur Zufrie degheit bei org t- 20,3m,8 

Dr. H. W. Vennell, 
Der größte Elektriter des Weſtens. 

Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztltch 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare beſeitigt. 

dSpecialitäten. 
1703w7 

Billige Preiſe. 

Leber und Nierenſin 
Conſnltation ſrei. 

37 un uud 38 Meßiders Gebäude. 

Dr. Ernit Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
15 Ginbourn Uve. 

Beite Gold-Fülunaeı und Gebiife eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: und jhmerzlos gezogen. 
Preiie. 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Northiivenuce, Ede Bine Strafe, 

(über — menfelds Store), 

Hrzt. 
* billiger als an der Südſeite. Beſte Gold— 
Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
VCts. bis 8l. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil-Gebiß 
83, 24 u. 85. Alle andere Arbeit im Berhaliniß 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität_ diplomirte Geburts: 
helferin, giebt ‚über alle Franc und Hinderfranfs 
beiten unentgeltlich Ausfunft. 3231 South Halited 
Str. 23ip,1m,7 

4olj7 

Chas.S. Weaver, 
Advofat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihington & Clark St., Zimmer 619. 

Grundeigenthumstitel geprüft. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CicAGo OPERA House, 
Praktiziren in allen Ge a 
mundi dafts; gerich 118. r Gerp heide iſt ein Deutſcher R 

OFFICE DER CHICAGO 

— —— iz 

3071m6 | \ 
| sin ges Pa NY u Harneß. 

en, 
| 

| und 5 onſtigen 

D, 000 Mark Belsknung ! 

zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht übers | 
ſteigt, nimmt die „Abendpoſt“ bis auf Weite: | 

nMeihrs freißergs Dpern: Hans. 
Sonntag den 20. Oftober: L 

Der Betteljtudent ven Berlin. | 
Poſſe mit Geiang in 5 Aften von G. Braun; 

nebit Einlagen von Wtillöcer. 

Deutfches Theater. 
ARBEITER-HALLE. 

Sonntag den 20. Sfiober. 

Sonntags-sager, 
O der: Aurora in Oel. 

Schwäbil ſche Kirchweihe: J 
Meinen Freunden und B tge,dak an 

20. Ok rober die Ki D 
Delitat Form ge: 
Nudf r rn der fr,ta,8 

>. May Str 

etaunten 
* 

feiert wird. Alle 

Kleine, m; eigen. 

gieine Gefumt⸗ ·in⸗ — und 

res einmal unentgeltlich auf. 

Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund, —— 

rt Männer und Kuaben. 

— an at: 3 — nger ist deutſcher Familie. No. 73 
Hinterhaus oben. 

: Roftgänger! e! 

130 Ohio Str 

Dent 

Verlangt: Gute Leute um Ralender zu verfaufen, 
iter Rabatt. 76 5. Ave. Room. IL 0.3m8 

Verlangt: Ein deuticher Junge um das Graviran zu 
lernen. 12 Throop Str. Ede Madiion Str. 5 

höch 

Verlaugt: 

Berlanat: Eine gute Waſchfrau für Hotel Saunden, 
vie auc) ein Mädchen für Pantry- Arbeit im Rejtaurant. 
73 ©. Raudo!ph Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei gutem 
Sohn. 487 Sheffield Ave. Ede Montana. 8 

Verlangt: Ein an! ständiges junges Mädchen, englif ch 
und deutich Sprechend, jucht Play im Dining-Room. Zu 
erfragen, 354 North Ave. 8 

Verlangt: En Müdden von 15 bid 16 
Deutic) oder Böhmiid). 
Etr., 

Sjahren. 
Vorzuſprechen, No. 204 Late 

2. Jloor. 8 

Verlangt: Ein autes deu ıtiches Mädchen verlangt für 
allge meine Hausarbeit. Gute Behandlung. Nadjzus 
fragen, Bäderei, 208 N. Centre Ave. 8 

Verlan at: Eine auftändige % zrau als Hanshälterin 
bei alleinitehendem Herrin ntit 2 Ri 
Sahre alt. 792 MW. 12. Str. 

Geſucht: 
mittleren 
führen. 

ſr, ſa,8 

Ein Wittwer ſucht eine ordentliche Frau in 
Jahren, 
142 Au yuita Str. — 

Verlangt: Erite Klaſſe Maſchinen-⸗M adden an Röcken 
fowie Haud:Diädchen. 213 Rumiey Str. fr fa,ıno,di,8 

Verlangt: 
halten. 

Ein oder zei Mädchen fönnen Board er⸗ 
504 Aſhland Abe., J. öl. 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hau: Sarbeit, 
235 North Ave. dfi7 

= Perfekte — Kleidermaderin, — guter — Sit — 
garantirt. — 547 — Scdawid Str. midairias 

Stellungen fuchen: Männer. ‘A 

Gejuct: 
als Nachtwatchmann. Adreſſe, H R., 434 Varrabee 
Str. 8 

Geſncht 
Iprechend. 

Ein junger Manı, deutich 
fucht irgend welde Beichäftiqung. 

und enatifch 
627 ©. 

Union Str. 8 | 

Ge sucht: Gin junger Manı von 20; Jahren welcher 
| mit der englif ihen Sprade vertraut iſt. ſucht Beſchäfti— 
gung. 

B ir | 

19j6nm3 ! 

| Billig zu verfaufen. 

einſchließlich des Vor- 

kaufen 

Landſords' Proleclie Socieſy 
371 Larrabcee Str. 7 12018 

Finan zielles. 

ſpart. wer bei mir Bafageiheine, Getüte oder 
Swiihendee, nad) oder von Deutſchland kauft. 
Sch befördere Pajiagiere nad und von Ssamburg, 
Bremen, Antwerpen, Motterdam, Amſterdam, 

ten Gege 

avre, Paris, Stettin ꝛc. vi a — Hort oder | 
Baltimore. Tallaqure nah € 

Gepäd frei an Bord des Dar 
oder Berwandie von Europa to minen —X 
kann es nur in ſeinem It itereſſe finden ı 

karten zu löſen. Anfunft Der Bafagiere 
Ghicag® jtet3 rechtzeitig gemeidet. Näher 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Sale Sivafe, 

eg Bollmants- 
Eurrpe, Golteitionen, VPoſtaͤuszahlungen ꝛc. 
prompt bejorgt. Sonntaso ofen vis 123 nr. 30 

ıtnier 

und Erbihaitsiahen in | 

| geſucht 

Greenehaum Sons f 
No. 116 La Salle 

Berleihen Geld auj 

eigenthum zn Den 

Sir, 

Gruud: 

nied⸗ 

Zinſen. rigſten 
—A 

Erfte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets ae 

yon Sie Geld? 
ed 

Brasc 
Sit das der Fall, jo borgen Sie nicht 

Katen geiehen haben, Weirhe die micdri 
jede beliebige Suntmne, bon 810 bis #10, we 
Wir leiben auf Grundbefitz Möbel 
sagen, Lagerhaus Tutttungen uud bewegt 

thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den? 
rigiten Zinfen und ohne Aufi ighen oder F Fortieha 
des Eigentums. Anieihen afıf Möbel und alle fahr: 

=>; *ES e unſere 
ien ind für } 

® | Rasa 

bare Habe fünnen nah Wunich ausgedehnt oder auch | 
£, jeder Zeit. gauz oder iheili seite abgezanlt ii erben. 

ine Kommitfion im Voraus. Der Poraer erhält den 
vollen Betrag des Darlehens A bezehit dafür wur, io 
lange er es behält. E3 wird Iohneud für Sie jein, uns 
zu bejuchen. wenn Sie ein Darlehen wünihen. bwi 
Chicago Mortgage Loaußo., 36 Lazalle Str. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Gejgäft. 

Gelb zu verleihen. ei däftsconti — 

Offerten, H. Herrmanit, 168 Superior Str. 8 

Geiucht: Ein eriahrener Fubrman fudt Stellung. 
Dfferten nad; 31 Rofe Str. Otto Yang. 140,1w,3 

Verlang it: Bläge zum Krautich: reiben; bejte Arbeit 
ur ud feiner Schnitt garanrtirt, ſowie Calcomining. John 
6. Schüßler, 197 Blue Jsland Ave. 106m7 

Ste Uungen suchen: Frauen. 

Geſucht: ing 
eine Stelle als Blılin eBlund) Köchin. 

Frau die ihr Geſchäft verſteht wünſcht 
106 Rees Str, 8 

Geincht: Eine Frau ſucht Waihpläge, in und außer 
dem Hauſe Frau A. K., 434 Larrabee Str. 8 

Geſucht: 
Far nilie für Haus: arbeit. 69 Sammel Str. 

Kauf⸗ und Verkaufs ⸗ Angebote. Fi 

VBertaufs— und Vermiethsanzeigen, „Ber: 

loren‘‘, „Gefunden und ähnliche Annoncen, 
foiten 1 Gent das Dort. 

Sämmtliche Ntenfili en eines ‚ Kindernartens (für 12 bis | 
im | 

| Rodhi-Expreß N. 9 
a | Eiknari und Gojf 

Biltia, ein autes junges 3 Pierd, wei⸗ 

506 Wells Str 
Botuwn⸗ 

15 Kinder beſtimmt) zu verkaufen. 
Store 

5 8 26. Str. 8 

Ein ſehr — — Kocofen iſt 
150 Judiana Str., 2 Treppen hoch 

Zu verkaufen: 

fvia,R | 

Galesb 
€ in P arlor Set und andere Haus: 
Palensfe, SION. Honyne Ave. 

Zu de laufen : 
gegenit ände. gl 

das fich be> 
billiq zu vers 
Are. 16501m6 

norama 
eignet, 

ilwaukee 

Zu verkaufen: Ein ſchönes VPa 
rs für einen grohen Salo 

75 Austin Ave., nahe W 

man kauift, ſehe man ſich unſer Lager von 
Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 

Ecke Yan Suren Str. 0bw7 

Wir führen Spezialitäten in Parlor: Möbeln, 
nitän 

Karı 
> Wabaih Ave 

Toilen⸗ 

Zimmer und | Wohnungen, 

N orth Av em te 
180. 1,8 

1% € 

> 9 —* te3 Vorderzinmmer. 3% 
. 180, 1W,8 

arokes möblırte 
Ehepaar. 

Ein 
cin Dentichen 0 Chie ac ao 

8 

zu vermiethen: Vier reunde che Frontzimmer. 
Elt Grobe Ave 17 —R 7 

101 North 2 Av 
sormws 

Veter arohus Halle Ede Desplaines 
Ave. für Verſamml 

Baſement und Laden zu vermiethet. 

Hoch ue ! 

Ge ut: erin End eutiche rau wird als Mitbewohr 
h werden bei Hend Strümpie gejtridt. 34 

> 

Eiſenbahn— Fahrpläne. 
— t Rock Is land Route. 

& Dafot a Expre 
a. Mi X Sp 

nibuie Erpret 9.40 M 
Col Nora) do 

HNM 

-ION 

«5er 

J 6.2 M 

jon Nadır 
3 € 

aa &t- sw J xioa 
ãglich. aus sgenontmen Sa ie +Täg>» 

1 onimen Samftag. * Zäglih, ausgenommen 
x! Nur Samfiag. o Nur Mountag. 

Die Peunſnivania⸗ Linien. 

Union Pailagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas 
diion und Adams, Ticet-Difices, 65 Elarf Str., Pal 
ver Douje und Grand Bacific-Hotel. a 4,5008 

*10.08 üge gehen ** nad) New Hort, ge J Spezial. 

ladelpbia, 2 
* 

M tontag. 

— 

1601w6 

Frauen und Madchen. | 
| Depot3, 

indern, 2 ud 6 Jahre |! 

Ein Manır in | mittleren Jahren fucht Steile | 

Ein Mädchen jucht Stelle i in einer Heinen | 

16105 | Mon Comnei * F 

3 Simmer | für2 | 

o 6.50 M 

| 

Dulnth und Lake 

Ticket⸗ 

Milwaukee und Racine.......... 

Madiſon und — via Mil⸗ 

Rockford und Elgin.... 

| Sonntags. + Tägliid, Samjtag ausgenommen. 
| lich, Montag ausg 

Grand Pacific Hotel und Balmer Houſe. 

| Cincinnati, J ndianapı ts — 

um für ſeine Familie Haushalt zu | und Minneapotis. 

; Grand Union PBaifanier- Depot, 

| Pacific Beitibuled Exprep. 

| &t. 

| Grand Partfic md Palmer Houie. 
| Poftzug (alte Linie)..... 

| Kanii 
m 281 Wabaih Ave | 

| Depots 

| Naht-Expreß... 

| Grand Raptids 

j nor 

| Innion Baffagier-? 
| A 

Wisconfin Gentral. 
Depot: Ede Harriion Straße und Fiftd Avenue. 
Stadt: Tidtet»:Dffices: 205 Clark Straße. 
Zügen t. Paul und Minneapolis verlaffen Chi» 

cago, im "5.00 N ‚10.45 4. Ebippewa Falls — 
Eau Claire 78.00 5.00 N und 10.45 A. Aiblan 

Superior "5.0 und +10.45 Abends. 
ond du Lac, Sihfoih ı nd Neerah) +8.00 Mi, *3.00 98, 
WR und 1045A. Waukeſha *8.00 M, *Z00N, 

5.00 N und "10.45 N 
* Täglich. ücidh, ausgenommen Sonntag3. 

Chicago & Nlorthweitern-Gijenbahn. 

296— 208 Clark St., an der Weitern 
e u. Oafley Str., und anı 

Abfahrt Ankunft 

120 IR 

Office Si 
a Ade. Stati 

2 

10.30 2 

ning 
Duluth | 

MODE 
9.30NE 
7. 00M 
>04 
2M 
SON 
IS 

SU 
SON 

HM 
ON 

VON 

SON 
SOM 

OA 
SON 

6. 320M 
L150N 

Afbland Hurley. Appleton. W „ 6.30M 
au und Duluty. ” — 33 MR SL5ON 1 T905U 6.30% 
— — dond * IPAUM 430N0 ac und Ofhkoih. “AH5N 10.SM 

"10.15M * 2.408 
150 *10.309 

130A LSA 
... TEM *°550% 

+ 9.00M SEHAH 
E Sonntags ausgeno minen. x Nur 

+ Tüg«» 

&t. Paul 
und Aſhlaud 

Huron. Ab 
Madilon, I 

7727007707277, 
tona, und ı 

Spille u. Beloit. } 
. 0M 
00 A 

8. 320 M 
3. 00 N 
730A 

9. 3 A 
8. 0M 

431140M 

8300N 

*11.30M 
JS AU 

z 300N 
* LSA 2 

. 

\ 

URN #4 = 

wuaufee 

Fond Du gac, © Ofhtoib, — 
Men x, pꝛ 2 und- 

ı 2— dd Da TE m 

"URUB ID MER WM WM wg RUYUR RAR 3.VON 

11.30Rt 
"San 

Euper i 

— Eis Zafe und Bi inceton. 

Freeport, Rockford und Elgin 47 

Rodford via £ 
er 

s Taͤglich. T 

ommen 

Cleveland Sincinnati, Chicago & St. Kon ⸗ io⸗ 

Eiſenbahn. Big Sour ı Route. 
Yuß_ don Safe Str, Fuß von ® fe und 39. 

Ticlet:Offices in Depots und 121 Randolph Str. Str. 

ge täglich Abfahrt Ankunft 

8.30M 6.30 
815u 6. 50M 

Baltimore und Ohio: Gitenbahn. 
Depots: Safe Front. Fuß von Mouroe Straße und Fuß 

der 2. Str age. Zidlet>Offices: 193 Clark Straße und 
Palmer Hufe. Abfahrt Ankunft 

Tag:Erpreg...... x 8.10 M 5N 
New York Limited. . WIOM * 940 
Veftibilled Limited... ON "10.55 m PVittsburg & Whecling Limited .. *55N *°655 m 
Walferton Accommodation ...... *45N * 9.30 M Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 

* Täglih. Alle 3 Züge gehen über Wajbington. Keine 
Ertraberechnung fürs B. So united? Züge. 

Chicago, St. Baul & Kanjas Gity:@ijenbahn. 
Linie der Schnell: Erpreßzüge (Limited) nad) St. Raul 

Stadt-Ticket Office No Clark 
darriſon und 5. 

x le Zi toglich 

St. Paul & Minn im He Erprek. ER 
Des Moines & St. oe Lim Expreß 9.33M 
Et. Baul und — — 11.004 10.54 
St. Charles & Eycamore Loral..... 1.MA ioB 
&t. Charles & Byron Local........ 4.30N 10.10M 

ville Tag: &: a 
Ditto Nadt: Erpreß 

Str., Deput Eite Ave. 
Abfahrt 

5. 30 N 
5. 00 MR 

Eulen & Alton:&ijenbahn. 
Ganel Etr., 

Abgang 
*12.0008 

...*6.00N 

..*11.208% 
* 900) 

Qerpreß+ 2.0083 
Nacht: Erpr.*11.20R 

i TEN 

J ich Sonntags ausgenommen. 

ud | zwiſchen 
Madiion nud Adams Str Anfımft 

Kanſas City Veſtibuled Lim 
Kanſas City. Col. & Utah Erpre. 
St. Louis Veitibuled vLimite 
Springfield & St. Yonis Te, 
Springfield & St. Louis 
Soliet & Etreator com. 

* Täglich. *7 

Illinois Seuttat Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake S am Fuß der 2 

am Fuß der 30. Straße icen: 
Straße. ? bia hrt 

Lonis & Texas Expreß —* Som 
©&t. Yonis und Teras Schu S 8. > u 
Cairo & 2 Or LION 

88 a 

23 © 
Str., und 
194 Glart 
— 

7.2 A 

7 T.20M 

"25 
." ROM 
"LION 

"Togiersug — 

Ponliae & Springfield ẽrpreß 

ankakee & Gilman Paſſ agierzug 
Rodiord, Drrbume Swaur u — 
Siouf Falls Erp roR : 1.45M 

aNRodford, Dubuque & Siour &iiy 
Expreß 1135A 

Rockford & Freeport Taifaı aier 405N 
Rockford & Freeport Expreß Ss 8.0508 
Dubuque & Nodtord Erpr er * 

a Samſtag > mur bis Dubugue. c Tüglidh, ans 
genommen Somitags, Sivur Eitn big Dubuque, tãglich 
von Dubuque bis iecaꝭ ». $ Tüglid. * Tüglidy, auss 
genommen Sountags. 

10. 00 R 

EM 

c 6.30 
810.30 

Ta 

Lale Shore und Mich. Gonthern, New Hort 
Gentral, Bofton nnd 2llbann Gifenbahnen. 
Tie Züge gehen ab und kommen an wie foigt: Chicago, 
Kate Shore Tepst, Ban Buren Str S 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bolton -— Bofton und Albany Depot, Aneeland Str. 
Tictet⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Sfr 

Abfahrt Ankunft 
80 MR +55 a 

SEAN "65 N 
z 3008 ERLMUA 

5.30 20 

7A 8 735M 
1130 4A700M 

811.00 

N. Y. und Boflon Tag: Erpreß 
New York und Bo 
Veſtibule Kimi teb j 
New Nork und B Bofton n &x — 

und Boſton 
t Aecom 
untags ausgen 

ſton Schnellzug 

8 Täntid. * Sı men. 

Burlington — — 6.8. 
Für Tieteis und Schlafivagen nn 

Stra he und im Uintonst 
ah J ’ d fchen 

. Gifenbahn. 
vor 211 Glarf 

Bahnhofe, Sanal Straße, zwi⸗ 
Anfımrt 

tor ort **7? 630 A 

Loungit luff aha enver 2. "SON 
a "11.5 M 

FAZON +10.35M 

FABOoX 1035 M 
— *7. M 

ofevh und Als 

Abfahrt 

Schuellzu 
Nocelte und Rodtord 
Streator ımd Den d dota 
Omaha un d Ber ) 

e i *545N 
Heuntbal, Galelton und Tras. 3433 
St. Raul und Mrimeapolis. "5.10% 
Omaha, Eouncil Bluffs, Cheyenne 

und Denver 
Gitn 

und I Quinen 
St. Paul und Minnea zpous 

Taͤglich ausg 
Taglich. ausgenor mmen Samitay 

Michigan Gentratl. 
New 35 t Gentral und Hudion River, Bofton und Als 

e Niegara Falls Ronte.* 
Straße und anı Fuß von 9. 

Strafe. 7 8: 67 Glarf Straße, Südoit-Eite 
von Rat dr ir Falmer Honie und Grand 
Parific Hote Abfa brt Anfunit 

€ Haupt-Cine) 75m t 1252 

Tag-Ert re 0.335 M 7 435A 
ı Yımited... 3.10 "20% 

imodanon - TOR +11. M 

. 10. 10 4 745 M 

"OA +70M 
)Weſt-Michigan⸗Bahn 

11823 
+30" 
+ 70m 

+ YAusacı 

915 M 
——— 
8.30 M 

10.20 A 62 M 
St. Joſeph. Atchiſon 

1030A 
10.504 
enomnien 

6. 30 M 
410 355 N 

Sonntags. 

Ueber die Ch 
Grand Rapids 

v + 4 UN 

Grand Ramıds "DION 
Täglich Ausgenommen Sonntags. 

umen ‚Sa I 

j Eiſenbahn. 
x. Zuge kommen an und ver 

on, Ede Bolf u. Dearborn Str‘ 
<tr., Palnıer-Houfe, Grand 

notetion. Abfahrt Anfunfi 
tem Orieaus uud Ierass 

8.2M 
New Orleans und Icrass 

200 A 

2309 

8.2M 
ION 

4.30 N 

Eanta Fe Route. Ghicags-- Kanias Gitn. 

Süce gehen ab non DVearboru:-Station. Ede Dearborn 

wud Pott Straße a Abi ahrt Ankunft. 
Galesburg & Ft ſon Exbreß TEOM HER 

Kantas GEim, Xo i 
Diego Veſtibu "9.00 M 

Ztreator, Jolie 210 
*7.00 M 

7.00 M 

adi 

Y © untag aus 

et fices: 212 Start Straß 
Ette Adam 

Chicago, Mitwanter & St . Bau: —— 

Behnhof. Ecke Madiſon- Canal: und 
Stad Offigen, 209 Elart Str. E 

ausgenommen Sonntags, c täglich, 
d täglih, ausgenommen 

Abfahrt Aukunft ya 2, 
St. Paul & Minnen- ) — u. b10.009R 

faiLoq 
und Les | b1r.30M 

rall.ım a 

Etr. 
\ eng b täglid, aus 

ausgenommen Samflags, 
Moniags. 

Diiin.aufer, 
polis 

Milwauter, 
fien 

Madifon 

8.0M 
b 300N 

——— & — — air & Menominee.. 
Gier aa — Sa —8 
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Der Dagnofkräfling 
SenſationsRoman von Adolphe Belot. 

(10. Fortſetzung.) 

Halten Sie dieſe Pläne für ausführ 
bar? 

Sie ſtellen dieſe Frage als Menſch — 
nicht wahr? 

Ja, als Menſch, der das Herz auf 
dem rechten Fleck hat. 

Nun.. . .ja, Sie können Erfolg ha— 
ben. .. . Aber dort unten, weit entfernt 
von Frankreich, in Kaledonien .... 
Allein, glauben Sie mir: verſuchen Sie 
es nicht mehr, Jemand zu verführen... 
Man würde Sie verrathen, Sie würdeı 
Ihrem Schüßslinge dann nicht mehr von 
Nugen fein fönnen. Handeln Sie jelbit, 
ohne jeden Mitheifer! Zählen Sie me- 
niger auf Ihr Vermögen und mehr auf 
Care Kraft und Jhre Gejchidlichkeit. 

Ich danke Ihnen für dieſen Rath, 
mein Herr, und erneuere Ihnen meine 
Bitte um Verzeihung, ſprach Sir Gar— 
diner, indem er ſich von dem Director 
verabſchiedete. 

x 

XXXVIII. 

An dem auf dieſen Beſuch folgenden 
Abend wiederholte Sir Gardiner Wort 
für Wort die mit dem Gefängniß— 
director gepflogene Unterredung dem 
Fräulein Börard. 

Nachdem ſie ihm aufmerkſam zuge— 
hört hatte, ſprach ſie zu ihm: 

Das iſt ein Mißerfolg. Aber in dem 
Unglück, welches unſere Schritte ver— 
folgt, können wir uns noch Glück wün— 
ſchen, mit einem Manne zu thun ge— 
habt zu haben, welcher uns nicht ver— 
rathen wird. Seine Rechtſchaffenheit 
iſt eine Bürgſchaft für uns, und ſie er— 
laubt uns gleichzeitig, an die Aufrich— 
tigkeit der uus gegebenen Rathſchläge 
zu glauben. 

Wollen Sie denſelben Folge leiſten? 
fragte er. 

Ja. Ich glaube gleich ihm, daß wir, 
folanige mein Vater in Frankreich iſt, 
auf jeden Ausbruchsverſuch verzichtleiſten 
müſſen, daß wir uns nicht weiter mehr 
bloßſtellen dürfen, ſondern warten müſ— 
jen. Mein inneres Gefühl hot mir die: 
jes Verhalten jchon längjt als das rich: 
tige bezeichnet, und der Katlı eine: Manz: 
nes, welder Bejcheid in dieien Dingen 
weiß und ehrlichen Sinnes ift, bejtärkt 
mich im Diejer Meinung. 
Dann werden wir, um unjere Pläne 

in Ausführung zu bringen, warten, bis 
Ihr Bater in Kaledonien, in Numen, 
im Bagno angelangt jein wird. Das 
ijt jehr, jehr lange! 

Sa, jehr lange, jchrediich Tange für 
ihn, für mid, umd.... 

Und auch für mih!g Sie Dürfen das 
Ihon hinzujegen. 

Und ich jeise es hinzu, lieber Freund, 
ohne Furcht, mic) eines Jrrthums bege: 
ben zu müfjen, antwortete fie, ihm die 
Hand entgegenjtredend. 

(Fr erwiderte nach Verlauf eines Au: 
genblids: 

Kennen Sie auch die Anftrengungen, 
Entbehrungen, Yeiden aller Art, welche 
‚hr Bater während jeiner langen Leber: 
fahrt zu ertragen haben wird ? 

Ja; ich kenne fie; ich denfe ohne line 
terlaß an fie; amd diejer Gedanke quält 
mid jchon jest. Aber wir haben alles 
veriucht, alles gewagt, und wir fünnen 
ihm diejes Martyrium nicht eriparen... 
Wir müjjen aljo muthig unjern Ent: 
ſchluß faſſen, wie er den ſeinigen zu faſ— 
ſen wiſſen wird. . . Während dieſer lan— 
gen Ueberfahrt, in allem Leid und allem 
Kummer wird er wenigſtens den Troſt 
haben, zu wiſſen, daß wir beſtändig 
über ihn wachen, daß unſere Herzen bei 
ihm ſind, und daß die Stunde der Be— 
freiung nahe iſt. 

Sie hielt plötzlich inne. 
ſie ihn an und fragte: 
Warum antworten Sie denn nicht? 

Hoffen Sie nicht mehr? 
Ja, ich hoffe....O! ja, ich hoffe!.. 

Aber ich habe nicht mehr das Recht, mit 
voller Gewißheit zu hoffen.. . . Ich bin 
bisher ſo ungeſchickt geweſen, ſetzte er mit 
einem Seufzer hinzu. 

Sie werden es dort unten nicht mehr 
ſein, weil Sie dem Rathe folgen werden, 
den man Ihnen gegeben hat: Sie wer: 
den jelbjt handelı. 

Das ijt möglid.... Aljo reijen wir 
ab? 

Ja, und zwar an dem Tage, an wel: 
hem mein Vater Paris verlaljen wird. 
SH habe mich bereits unterrichtet ; 

man wird ihn zuerit nach Ya Rochelle 
und dann nach der Anjel RE jchaffen... 
Von dort gehen jest die Sträjlings- 
transporte ab....Sie haben gewiß die 
Abficht. diejelbe Neije zu machen, ihnt jo 
dit wie möglich zu folgen? 

Nein. Man würde uns bemerken, 
Wir würden fignalifirt werden, und jpä: 
ter würde das unjeren Plänen jchaden 
fönnen. Wir dürfen eine foldhde Un: 
ugbeit nicht begehen. Ach bin gefaßt 
darauf, ihm in Paris Lebewohl zu ja- 
gen, um ihn erjt dort unten wieberzuje: 
ben. 

AH! dort unten erjt? 
Sa. IH habe viel nahgedadt über 

dieje Reife, und merken Cie auf, was ich 
vorjhlagen wmödte.... 

Lajjen Sie hören! Lafjen Sie hören! 
antwortete er, indem er fi ihr nä- 
herte. 

Ich möchte in Numea vor dem Schiffe 
ankoinmen, das ihn transportiren wird 
.... möchte niemand wiſſen laſſen, daß 
ich die Tochter eines Verurtheilten, eines 
Bagnoiträflings bin... .möchte mich für 
hre Schweiter, oder — was fomınt’s da: 
rauf an? —für Jhre Frau ausgeben.... 
mödte, daß wir ung im Lande anjähig 
madten .... daß wir insgehein das La- 
ger ftudirten .... und möchte dort mit 
Shnen einen Plan für die Blut meines 
Vaters entwerfen und handeln, jobald 
mein Vater ung getroffen haben wird, 

Meinetwegen! Ihr Plan ſcheint mir 
€ aus und ch eh; ne il 

— 

Dann ſah 

be er a 
Ben 

Haben Sie den nicht ein Schiff zu Ih— 
rer völligen Verfügung, eine Naht? 

Unzweifelhaft....Die Nacht liegt in 
diejem Augenblid in Havre. 

Ei! fo werde ich mich zu Ahnen an 
Bord begeben. 

Wie? Sie follten die Abjicht ha- 
BU... 

Gewiß.... Was babe ich bei Sihnen 
zu befürchten ?.... Hat Ihnen denn mein 
Vater nicht die Obhut über mic) anver: 
traut?.... Hat er nicht zu Ihnen gejagt: 
„sch vertraue fie Jhnen an ...ich jtelle 
jie unter den Schuß Ahrer Ehre!" Ich 
babe zu Ihnen, mein Freund, das näm— 
liche Vertrauen wie mein Bater, und id) 
jpreche zu Ahnen wie er. Die Yeute 
mögen denken, mas fie wollen... .ıuns 
fünmert das uns! Soll unjer Gewiljen 
nicht über den Derleumdungen jtehen ? 

AH! rief er begeiitert aus. wie groß, 
wie edelmüthig Sie find! Und wie qlüd: 
lich bin ich, mich JHnen widmen zu dürz 
jen! 

Sie fprachen lange zujammen und 
jetten alle Gingelheiten der projectirten 
Reiſe feſt; man beſchloß, dem Capitän 
der Yacht ſofort die Weiſung zur Abfahrt 
nach Marſeille zu geben, um dort ſeine 
Paſſagiere zu erwarten. 

Ein paar Wochen würden ausreichen, 
um die Fahrt nach Neu-Kaledonien durch 
die Meerenge von Suez zu machen. 
Fräulein Berard und Sir Gardiner 
würden auf ſolche Weiſe einen bedeuten— 
den Vorſprung vor dem Staats-Trans— 
portſchiffe gewinnen, welches an der 
Küſte von Afrika entlang und um das 
Kap der guten Hoffnung herumſegelte. 
Dieſer Vorſprung ſollte zum Studium 
des Landes, zur Feſtſetzung des Flucht— 
planes, zur Erwägung aller für das Ge— 
lingen der Flucht förderſamen Umſtände 
benützt werden. 

x * 
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Eines Tages erhielt Sir Gardiner, 
welcher ſich im Miniſterium des Innern 
Verbindungen erſchloſſen hatte, die Nach— 
richt, daß ein Sträflingstransport am 
nächſtfolgenden Tage La Roquette ver— 
laſſen ſollte, um nach dem Einſchiffungs— 
hafen befördert zu werden. 

Er gab Fräulein Berard ſofort Nach— 
richt. 

— — — — — 
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Syndem er auf jeden Befreiungsverjuch, 
jolange Berard in Frankreich jich auf: 
hielte, verzichtete, hatte fi) Sir Gardiner 
das Net vorbehalten, feinen Einfluß 
zur Milderung der Lage jeines Schutsbe- 
fohlenen aufzubieten. Diesmal war er 
beicheidener in jeinen Prätenfionen und 
jollte Glüd haben: Gin Minijter, wel: 
cher e5 auch jet, hält immer etwas auf 
die auswärtige Prejje, rechnet immer mit 
den diejelbe leitenden Periönlichkeiten, 
und der Minifter des Innern zeigte fic) 
denn auch den Wünfcen Sir Hanley: 
Gardiners gefügig. So hatte der Chef 
der eriten Abtheilung, der Generaldirec- 
tor jämmtlicher Zwangs: und Correc- 
ttonshäufer, der abjolute Herricher iiber 
Jämmtliche Sträflinge und die bewachen: 
den Beamten, jeinen Untergebenen hin: 
Jichtlih Jean Berards bejonngre Weifun- 
gen gegeben. Nach) außen hin mußte der 
Sträfling behandelt werden, gleich allen 
anderen; aber insgeheim trug man dem 
Transportführer und den Gefängnißdis 
rectoren auf, ich jo wenig jtreng und 
hart, als thunlich gegen ihn zu erweifen, 
ihm mehrfache, in jeiner Lage kojtbare 
DVegünjtigungen zu erweijen. 

Nicht zufrieden damit, beim Minijter 
des “nnern zu interveniven, hatte der 
ameritanijche Zeitungsverleger dem Ma: 
tineminifter einen Bejuch gemacht; und 
diejer wiederum hatte es jich angelegen 
jeiu lafjen, Berard dem Capitän des für 
den Transport der faledonijdhen Sträf: 
linge auserjehenen Schiffes bejonders zu 
empfehlen. 

XL, 

Am 10. März 187.., ein Jahr und 
etlihe Tage nach dem ZTode des Fürjten 
Yavijine, ward die Hochzeit jeiner Wittiwe 
und des Barons von Merieur in der 
Auguftiner = Kirche gefeiert. C3 war 
eine jehr jhöne feier, deven Paris nod) 
heute jich entjinnt. 

Der würft Orfiloff wohnte derjelben 
bei. Er bradte dem neuvermählten 
Faare in der Safrijtei jeine Glüdwünjche 
dar. Dann 309g er den Baron von 
Merieur beifeite und ſprach zu ihm mit 
leijev Stimme: 
Um fünf Uhr werde ich bei Shen in 

dem Hotel vorjprecdhen, in welchem Sie 
meinen Bejuch empfangen haben, als Sie 
noch Junggejelle waren, 

ö— — — ú — — — — —— — — — — — — — — — m —— —— — — — 

— — — — 

ALI 

Aus der Auguſtiner-Kirche beaab der 
Baron von Merieur fih nad dem Hotel 
Lavijine, welches nunmehr jeine Woh: 
nung war. nt den großen Näumen 
bes Erdgeichojjes halfer der Fürftin, die 
zahlreichen Freunde zu empfangen, welche 
dem Gebraud gemäß ihre Glüdwänjche 
darbrachten. 
Am Nachmittag, ſobald die Beſuche 

ihr Ende gefunden hatten, ſchlüpfte er 
aus dem fürſtlichen Hotel, um ſeine 
Junggeſellenwohnung, das kleine Hotel, 
deſſen er ſich noch nicht hatte entſchlagen 
können, aufzuſuchen. 
Um fünf Uhr ſtellte der Fürſt Orſiloff 

ſich ein. fi 
nn nn 

Charles von Mericur empfing 
ihn in dem nämlichen Salon, in welchem 
ev anderthalb Yahre früher mit dem 
dürften die erjte Unterredung gepflogen 
hatte. 

Ernjt und Falt wie immer trat der 
Vürft ein; ohne dem Hausherrn Die 
Hand zu reihen, verneigte er fich mit 
jeiner hohen Geftalt und jegte fich in den 
nämlichen Gefjel, in welchem er bei jei- 
nen: eriten Bejuch gejejjen hatte. 

Nun, begann er, jobald er fidh'S be: 
quem gemacht hatte, e8 ijt bisher alles jo 
latt verlaufen, wie ich e3 vorhergejehen 

Batte, Aber um jo geihwind zum Ziele 
zu kommen, haben Sie —— eu⸗ 

—— ———— 
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Das jheint mir no nicht jo ficher. 
Denn Sie jehen mir mehr gejund, jünger 
denn je aus und Fönnen doch Anjtren: 
gungen nicht beflagen, welche einen jo 
gropen Erfolg gehabt habeıt. 
Da der Baron feine Antwort gab, fo 

fuhr der First, nachdem er fich eine Gi: 
garretie angejtedt hatte, fort: 
SH glaube nicht, daß es indisfret 

fein wiirde, Gie zu fragen, wo Sie das 
Ende des Winters zu verlieben geden- 
ten ?. 
In Italien. Wir reifen noch heute 

Abend ad. Die Fürjtin wird ihre Sa: 
lons evit im Fünftigen Jahre eröffnen, 

Wie lange Zeit glauben Sie abweiend 
zu jein? 

Drei Monate etwa. Wenn Sie mir 
bis dahin Zeit lafjen wollen, jo werde 
ich mir die iyreibeie nehmen, Shen bei 
meiner Nüdkehr die bedeutenden Sum: 
men zurüdzuerjtatten, welde Sie mir 
vorzuichießen die Güte gehabt haben. 

Sehr gut. ch werde warten. 
Sr erhob fich, warf feine Gigarrette in 

das Teuer und ließ, während er aufrecht 
an den Kamin gelehnt jtand, die Norte 
falle: 

Und wann gedenken Sie mir den Nejt 
zu geben ? 

Den Reit? wiederholte der Baron, 
indem eine leichte Bläfje jein Geſicht 
überflog. 

Ja! die Hälfte des Ihnen ſeit heute 
gehörenden Kapitals! Die Hälfte des 
Vermögens, zu defjen Gewinn ich Ihnen 
verholfen habe. Mit einem Worte: die 
fünfundzwanzig Millionen. 

Die fünfundgwanzig Millionen! 
ftamınelte der Baron. 

Dbhie Zweifel. Haben Sie denn die 
Abmachungen vergeſſen, welche zwijchen 
uns getroffen worden ſind, hier, in die— 
ſem Salon, an der nämlichen Stelle, 
zur nämlichen Stunde, vor nunmehr 
anderthalb Jahren? 

Nein; ich habe ſie nicht vergeſſen — 
aber — 
Was? 
Dieſe Millionen gehören nicht mir. 

Ich habe mich verheirathet unter dem 
Modus der Gütertrennung. 

Das geht mich nichts an, antwortete 
der Fürſt mit trockenem Tone . . . . Sie 
mögen dieſe Dinge ſo einrichten, daß 
Sie Ihre Verpflichtungen zu halten ver— 
mögen.... Ich glaube doch nicht, daß 
Sie ſich mit dem Gedanken tragen, ſich 
Ihren Verpflichtungen zu entziehen? 

Nein. Aber das Vermögen der Für— 
ſtin iſt nicht flüſſig. Es beſteht vorwie— 
gend aus ruſſiſchen Beſitzthümern. 

Die laſſen ſich doch verkaufen; ſie ſind 
mir ſehr wohl bekannt. 

Aus Immobilien in Paris, ſetzte der 
Baron hinzu. 

Nenn directe Käufer fehlen follten, jo 
würden die Credit: und Hypothekenban— 
fen gern ein Darlehn geben. 

Sie werden zugeben, daß dieje Map: 
nahmen doc ein gewijje Zeit bean: 
ſpruchen. 

Das gebe ich gern zu und werde Ihnen 
auch die hierzu nothwendige Friſt gern 
gewähren. 
Dann würde ich ohne einen Vor— 

wand, ſolche beträchtliche Summen 
nicht fordern, ſolche Opfer nicht begeh— 
ren können. 

Sie werden ſich auf Mittel und Wege 
beſinnen und Mittel und Wege auch fin— 
den.... Uebrigens gejtatten Sie mir, 
Ihnen ferner zu jagen — mit dem Erju: 
chen jedoch, fich durch meine Worte nicht 
beleidigt zu fühlen: das Weib, welches 
in der Yage und Stellung einer Fürjtin 
Laviſine toll genug gewejen ijt, unteinen 
Mann in der Lage und Stellung eines 
Yarons von Merieur zu Heirathen, wird 
auch, ohne Fich zu bejinnen, ohne fich 
daran zu fehren, jede Unterjchrift geben, 
welche Sie von ihr fordern werden-wird 
überhaupt alles thun, was ihre Lage 
mit jich bringt, und wäre es noch jo bar 
aller Bernunft.... 

Sie find jireng gegen fie und gegen 
mich. 

Ich bin wahr. Auch handelt es ſich 
ja erſt darum, die Fälligkeitstage 
feſtzuſetzen. Da ſind ſind ſie: in einem 
Vierteljahre von heute an gerechnet, 
werden Sie, wie es Ihre Abſicht war, 
die fünf Millionen Franks zurückſtellen, 
welche ich Ihnen vorgeſchoſſen habe. Im 
nächſten Jahre wünſche ich zehn Millio— 
nen zu erhalten. Ein Jahr darauf die 
letzten fünfzehn Millionen. Dann iſt 
unſere Rechnung quitt, und Sie werden 
kein Wort mehr von mir hören. Aber 
wenn Sie die geringſte Säumniß in die— 
ſen verſchiedenen Zahlungen zeigen, ſo 
ſage ich Ihnen ſchon jetzt, daß ich mich 
unerbittlich zeigen werde. 
Was verſtehen Sie unter dieſen Wor— 

ten? 
Hm! Alles, was ſich denken läßt. 

Malen Sie ſich das Schrecklichſte aus, 
und Sie werden nach weit hinter der 
Wirklichkeit zurückbleiben. 

Ohne ferner ein Wort zu ſprechen, 
nahm der Fürſt Orſiloff ſeinen Hut, den 
er auf ein Möbel gelegt hatte, grüßte 
und verließ das Zimmer. 

* * 
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Um die nümlihe Zeit langten Sir 
Hanley:Gardiner und Fräulein Verard 
in Numen an. Was den Gträfling 
Sean Bererd anbetrifft, jo hatte derjelbe 
erit am Tage vorher die Kajematten der 
Injel NE verlafjen, wo der Transport, 
mit welchem er abgejchafft wurde, 10 
lange liegen geblieben war, um durch 
weiteren Zuichub ergänzt zu werden, 

& 
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Auf dem Ocean, nahe den Küſten 
Frankreichs, an der Einmündung der 
Charente, liegt ein Schiff der Republik 
vor Anker. Es iſt die Fregatte „la 
Saöne, welche — nachdem ſie lange Zeit 
zum Mittelmeergeſchwader gehört hat — 
jetzt nach Kaledonien ein Regiment 
Marine⸗ Infanterie und Strafgefangene 
beiderlei Geſchlechts transportirt. 

Daer Himmel iſt rein, das Meer durch 

mälen, | in (made Borhaßäche Tanz best. 

wir. - a “ — wer 

aus, und bewirkt einige lete Umijtauun- 
gen. 
Am Nahınittag verlaffen drei geräu: 

mige, durch Stabel an einen Schleppdam: 
pfer gehängte Schuten die AInjel Air 
und fteuern nad) dem Schiffe; fie bergen 
dreihiupdert männliche und etwa Techzig 
weibliche Sträflinge, welche lettere vor: 
nehmlich aus dem Zuchthauje von Char: 
mont nad) Neu = Stnledonien verjchiiit 
werden. 

Auf der Fregatte ftcht die Marine: 
Infanterie in Waffen. Die jpeciell mit 
der Bewadhung der Sträflinge betrauten 
Mannſchaften erwarten ihre Gefange: 
nen. 

Der Gapitän geht, von mehreren 
Dfficieren umgeben, auf dem Obere 
auf und ab. 

Die Schuten haben am Stenerbord 
angelegt; die an der Spite jegelnde 
nähert jich der Yeiter, und die Sträflinge 
jteigen jchweigend einer nach dem ande: 
ven auf das Def. 

Dben au der Yeiter, über dem eriten 
De, jteht der Oberinjpectur dev Gefan: 
genen, 

Er prüft jeden Sträfling, fieht ihm 
Iharf in’s Gelicht und weift ibm mit 
der Hand die Treppe, welche nad dem 
Zwilchended führt. 

Troß des blauen Himmels, trot der 
die Aluthen überjtrahlenden Sonne iit 
diejes ganze Scaujpiel Düjter und 
unheimlich, der Eindruck iſt ganz ſo, 
als ob dieſe lebendigen Menſchen in einen 
Sarg hinunterſteigen. 

Sobald ſie in die Batterie eintreten, 
weiſen ſie andere Inſpeetoren, die ihrer 
warten, in große, mit Gittern befeſtigte 
Käfige, die an der Schifiswand entlang 
angebracht jind und nach den üblichen 
Ausdruck „Bagnos“ geheißen werden. 
Ein großer leerer Raum, wo die Schild— 
wachen, die Gefangenenwärter, die Offi— 
ciere auf- und abgehen, ſcheidet die Kä— 
fige des Backbords von den Käfigen des 
Steuerbords. Die Luken ſind geſchloſſen, 
ſie werden erſt ſpäter geöffnet werden, 
um friſcher Luft den Zugang zu verſchaf— 
fen — ſpäter, wenn man die Küſte aus 
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den Schbereich verloren hat. Cs it 
dunkel, traurig, unheimlich in dieſen 
Räumen. 

(Fortſetzung folgt. 
en ei 

Sprierfönig von New Dort. 

Ein eigenthümliches und bejonderes 
Bölkchen find die jyrrichen Ginwanderer, 
welche ab und zu in dem buntichedigen 
Böltergemijche des New Vorfer Babel: 
thurms, genannt Cajtle Garden, auftau= 
chen. Die broncefarbenen Gefichter mit den 
blaujchwarzen, jeidenglänzenden Bärten 
ruhig und überlegen lächelnd, um den 
Kopf den weiten Bureaus oder roth und 
gelben Turban geſchlungen, die Beine nach 
orientaliſcher Art zu hockender Stellung 
gekreuzt — ſo ſieht man fie häufig in der 
teineswegs nad) Anıbra oder Kölniichem 
MWafler duftenden Notunde fiten, mit der 
umerjchütterlichen Ruhe des Drientalen 
auf ihre Abfertigung wartend, 

Der Zuzug aus Syrien, bejionders 
aus der Segend um Damaskus, hat fich 
letthin jehr vermehrt. Als die jogen, 
Ford'ſche Unterſuchungscommiſſion ſich 
auch Caſtle Garden anſah, um die Ein— 
wanderungsfrage ſo recht an der Quelle 
zu ſtudiren, war auch gerade ein Trupp 
gebräunter Syrier ſämmtlich Män— 
ner angelangt. Vergebens fragte Herr 
Ford nach dem Zwecke ihres Kommens. 
Höflich, aber beſtimmt lehnten die etwa 
ein Dutzend zählenden Ankömmlinge 
jede nähere Auskunft ab, mit ſtummen, 
aber beredten Geberden ihre völlige Un— 
kenntniß der engliſchen oder einer ſonſti— 
gen europäiſchen Sprache vorſchützend. 
Da erſchien endlich ein Retter in der 
Noth. Ein junges Mädchen, deren 
Kleidung völlig den New Yorker Zu— 
Ihnitt trug, deren Züge aber unvertenn: 
bar auf den fernen Drient als ihr Ge: 
burtsland hinwiejen, trat alö Dolmet- 
jcherin auf. Die Mutteriprache der 
Syrier war die ihrige — fie war gebo- 
rene Damascenerin. Dabei war ihr 
Engliſch ilüffig und tadellos rein, an 
weldem fih mander „Hoofnadle* ein 
beihämendes Beifpiel nehmen Fonnte. 
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ORTE Vene a, 

Icheinen diefe Ehrenbezeugungen jehr we: 
nig fubjtantieil geweien zu jein, denn 
man hört nicht, day Majejtät Moniur 
jich jenes angenehmen Privilegiums der 
Monarchen, einer veipectabeln Eivilliite, 
erfreut. Sein Beiud in Gajtle Garden 
war feineöwegs zufälliger Natur. Er 
it ein täglicher Saft, da er ehr viel 
darauf gibt, jid) von getreuen Untertha: 
nen jofort bei deren Ankunft huldigen zu 
lajjen. Gewiß eine vorzeihlihde Schwad)- 
beit, um jo verzeihlicher bei einem Mo: 
narchen, dejjen Stammbaum bis auf den 
Propheten — gejeynet jei fein Name! — 
zurüdgeht. Zwar gibt eS böje Jungen, 

| welche behaupten, Seine Majejtät jei 

| 
| 

Mährend fie mit ihren Landslenten fich | 
unterhielt, die nun, völlig aufgethaut, 
Herrn Ford und feinen reunden alle 
gewünjchte Auskunft erheilten, entjtand, 
unter ihnen plößlich eine freudige Dewe: 
gung. 

Ein hohgewanbjener Mann von etwa 
fünfzig Jahren jogritt langjem und ge: 
mefjen von dent Gingange der Notunde 
nach dem Jınern zu; wie prüfend oder 
juchend jchweiften jeine dunklen, jtechen: 
den, unter überhängenden und leicht au: 
fanımengezogenen Brauen halb verbor: 
genen Augen umher. Auch er trug den 
Zurban. Doc zog fi) durch das Gelb 
und Roth der Falten ein jchmaler grüner 
Streifen — das untrügliche Zeichen der 
Emire oder Adkömmlinge der Propha: 
ten.... Als er ander Gruppe angefom: 
men war, neigten alle Syrier ehrfurdts: 
voll das Haupt und die Arme über der 
Brujt Freuzend, jpraden jie im Chor: 
„Salem Aleitum!* Berwundert jah die 
Kommiffion drein — ſie ſtanden dem 
ſogenannten Könige der Syrier von 
New VYork, Monſur Scharbel, gegen— 
über. 

Die zungenfertige und höfliche Doll— 
metſcheriu, welche, wie ſie erzählte, in der 
vom amerikaniſchen Conſul in Damas— 
kus begründeten und von der Miſſion 
unterhaltenen Schule ſich ihr treffliches 
Engliſch angeeignet hatte, gab bereitwillig 
Auskunft über den geheimnißvollen An— 
kömmling, der namentlich Herrn Ford 
wie ein lebendiger Widerſpruch gegen 
die Monroedoctrin vorzukommen ſchien. 

Danach betreibt Seine Majeſtät das 
einträgliche, aber keineswegs königliche 
Geſchaͤft eines Gaſtwirths. Er hält im 
zer No. 57 Wahhingtonjtraße ein 
ogir- und Kojihaus für jeine Lands: 

leute, welche, joweit und jolange fie in- 
New York bleiben, mit | atißfeit 

au . . Es 

Pde Lorona eine) 

nicht viel befier, als einer der vielen 
„land slharks”, welche bei Gaitle Gar: 
den fich Beute jugend umbertreiben — 
nur mit dem Unterſchiede, daß Majeſtät 
jeinen etwas Ichäbiq gewordenen Herme- 
lin zum Dedmantel feiner Abjichten Elug 
zu benugten wille. Doc das find natüre 
li) DVerleumdingen, welche von den 
Freunden der Majefät vom Logirhanie 
empört zurüdgewieien werden. 

— [in u — — 

Adlerhorſte. 

Die Bewohner vom County Vermi— 
lion im Staate Indiana ſind ſehr ſtolz 
darauf, daß nicht nur der kahlköpfige 
Adler — das Wappenthier der Union —, 
ſondern auch der viel ſeltenere Goldadler 
bei ihnen niſtet. Die Schonung, welche 
man den Vögeln angedeihen läßt, macht 
dieſe zutraulich, ſodaß ſie ihre Brutſtätte 
ſogar in der Nähe menſchlicher Wohnun— 
gen anlegen. Auf einer Farm im ge— 
nannten County horſtet ein Goldadler— 
paar ſeit langen Jahren, und, wie der auf 
den Ruhm des Hooſierſtaates eiferſüchtige 
Eigenthümer behauptet, fliegen die Adler 
wohl nach Süden und Oſten, nie aber 
nach Illinois hinüber. 

Viele Leute halten irrthümlich die jun— 
gen, kahlköpfigen Adler für Goldadler, 
weil jene nämlich erſt, wenn ſie älter, 
als zwei Jahre ſind, den characteriſtiſchen 
weißen Kopfſchmuck bekommen. Beſon— 
ders intereſſant iſt, daß die kahl- oder 
weißköpfigen Adler allabendlich eine re— 
gelmäßige Verſammlung abhalten, an 
der ſich wohl an hundert ausgewachſene 
Exemplare betheiligen. Kurz nach 
Sonnenuntergang kann man ſie im ſtol— 
zen, majeſtätiſchen Fluge aus allen Him— 
melsgegenden herbeifliegen ſehen, um, 
nachdem ſie einige Kreiſe unter vorſichti— 
gem Umherſpähen gezogen, ſich dann 
langſam zur Verſammlungsſtätte herab— 
zulaſſen. Das durchdringende Krächzen 
der Vögel iſt auf weite Entfernung hör— 
bar. 

Der Goldadler iſt ein echter Raub⸗ 
vogel, der nur lebendes Wild erlegt. 
Die Farmer werfen ihm vor, daß er mit 
unnützer Grauſamkeit verfährt, indem er 
junge Lämmer anfällt, ihnen durch 
furchtbare Schnabelhiebe Gehirn und 
Augen aushackt und dann den Reſt liegen 
läßt, um dann mit verdoppelter Mord— 
luſt über ein neues, wehrloſes Opfer her— 
zufallen. Es iſt weniger die Nachſtellung 
jeitens der Menjchen wodurch die Ver: | 
mehrung der Adler jehr eingeichränkt 
wird. Elitern und Dohlen jtellen den 
Giern eifrig nad), und wegen ber jorg= 
lojen und jchlehten Bauart der Nejter 
werden auch viele von Stürmen herabge: 
mworfen. Die Alten find natürlich zu 
Ihlau, um dem Säger Gelegenheit zur | 
Annäherung zu geben und halten Jic) 
tet außer Schußweite, jodald fie eim | 
menjchliches Wejen erbliden. Dod 
glüdt es dann und wann, einen ausge: 
wachienen Adier zu erlegen. Gremplare, 
welche von lügelipite zu Flügelſpitze 
gemeiien, elf Fuß klaftern, ſind durch— 
aus nicht ſelten. 

— —· — 

Altersgraͤue Rinen. 

Die großartigen und verhältnißmäßig 
gut erhaltenen Reſte der Caſa Grande im 
County Pinal des Gebietes Arizona ſind 
jetzt vor der Gefahr, völlig in Trümmer 
zu zerfallen, 
Noble hat nämlich 

Ruinen zu verwenden. 
Specialagent Morriſon hatte nach 

genauer Beſichtigung der Caſa Grande 
einen ausführlichen Bericht über ſeine 
Wahrnehmungen erſtattet. Danach liegt 
die Trümmerſtätte auf einer wellenför— 
migen Ebene halbwegs zwiſchen den 
Stationen Caſa Grande und Florence, 
ſieben bis acht Meilen vom Gilafluſſe 
entfernt. Die Vorderfront des Haupt— 
gebäudes mißt 66 Fuß, die Breite 43 
Fuß. Das erſte Stodwerf tjt 13, das 
zweite 9 Fuß und die oberjten beiden je 8 
Fuß boh. Die Wlauern find 4 bis 5 
Fuß did. Das Baumaterial it fait 
unverwüjtlich und bejteht aus einem 
felfenharten Gement von feinem Stiez, 
Sand und Kalt. Die Mauern wurden 
aus großen Quadern diejes Materials 
zujammengefügt. Die inneren Räume, 
vier an Zahl, find hoch und geräumig, 
das größte Zimmer 34 Fuß lang und 9 
Fuß breit. Au dem unteren Stodwerf 
haben fih Iriimmer uud der Triebjand 
der baumlojen Ebene biß zu 14 Fuß 
Höhe emporgehäuft. N 

Um dies geheinmigvolle Gebäude lie: 
gen in einem Umfreije von mehreren 
Meilen Durchmeſſer eine große Anzahl 
Erdwälle zeritreut, von denen die Mehr: 
zahl jedoch fich faum noch von der um: 
gebenden Sandwüjte untericheiden läßt. 
Morrijon ift überzeugt, daß man es hier 
mit einem Königspalaft zu ihun bat, 
dejien Herrn in vorhiltoriichen Zeiten die 
Bewohner der Gegenden des heutigen 
Atee oder Toltec gehorhten. Die Anz 
nahme, die Caja Grande jei zum Gottes: 
diente bejtimmt gewejen, verwirft Mor: 
tijon entjchieden unter Hinblid auf die 
Bauart. Die ältefte Kunde von der 
Gaja Grande hat ihr jpanijcher Entdeder 
Cabeza de:Baca überliefert, welder auf 
feiner Reije quer durch den Continent im 
Jene 1537 auf die Trümmer jtieß. 

jenige Jahre jpäter veröffentlichte der 
von Neu:Galicia, Francisco 

1 

gerettet. Stantsjecretär | ! t Dy usgeſchaut 
den Director der ſo genügen die bisher üblichen Verklei— 

Geologiſchen Vermeſſung angewieſen, die dungen nicht mehr, um dieſes wichtige 

vom Congreß bewilligte Summe von Geſchäft gr ſchützen, se 
2000 Dollars zur Neftanrirung jener | dern jedes Arnteecorps muß eine qroke 

die heitte noch dort wohnen, die Erbau— 
ung der Nuinen als vor Merichenge- 
denfen bezeichnen. 1777 betrug die 
Ausdehnung der Hauptfront noch 477 
Fuß. In der Nachbarſchaft ſtanden da— 
ials noch zwölf andere Ruinen, jetzt 

ſämmtlich verſchwunden. 
— — — 

Die Schuhmann'ſchen Thürme. 

Der Gedanke an gepanzerte Elephan— 
ten — ſchreibt das Berliner „Kleine 
Journal“ in einer halb ernſten, halb 
launigen Betrachtung — liegt nicht ic 
weit von der Wirklichkeit ab, wie Man— 
chem vielleicht geſchienen. Die Schuh— 
mann'ſchen Thürme, bombenſichere 
Schilderhäuſer für zwei Mann, aus 
deren kleinen Röhrenöffnungen ſich ein 
Hagel von Kartätſchen ergießt, nachdem 
ſie an den Feind geſchoben worden, ſind 
offenbar den natürlichen Dickhäutern, die 
überdies, wie man ſchon in den Tagen 
des Pyrrhus erfahren Hat, mitunter 
Kehrt machen und die befreundete 
Schlachtordnung verwirren, vorzuziehen. 
Thürme in der Schlacht, von Bogen— 

ſchützen und Speerſchleuderern beſetzt, 
waren im Alterthum nicht ſelten. Die 
Schuhmann'ſchen Thürme arbeiten aber 
viel flinker, ſie ſind Mordmaſchinen im 
großen Stil. Wäre es nicht nöthig, 
daß fie ehr feit auf ihren Füßen jteben, 
um nicht von einer groben Vollfugel 
umgeworfen zu werden, jo würde bald 
jeder Soldat fein Parnzerzäuschen mil 
jich führen. Die Sade wäre Foftiziclig, 
aber bei Erforderniiien für Die Sicher: 
heit des Landes fommer Koften nicht tı 
Beirat, und wer möchte jo herslos 
jein, das Leben unjerer Soldaten Licher 
zu opfern, als ein paar Milliarden für 
Tanzerjchilderhäufer zu bewilligen ? AL 
die Sade ift nicht ausjührbar, meil 
einestheils der Transport, anderentherls 
das Eingraben zu viele Schwierigkeiten 
macht. Borläufig werden nur je acht 
Schuhmann’she Ihürme für jedes ir: 
meecorps beijchafit werden, und die Vers 
mehrung erfolgt nah und nad. Wis 
zum Nahre 1892 wird vielleicht jedes 
Bataillon mit jeinem Thurme ausziehen, 
Der Aufenthalt in demjelben joll mod 
ſchweißtreibender ſein, als die Nachtruhe 
in einem Torpedoboote kleinen Stils. 

Die Ausrüſtung der Truppen wird 
etwas complicirt, der Aufmarſch immer 
jchwieriger. Zu dem jchon Disher colo) 
jalen Wagenzuge des Iratır treten immer 
neue Fuhrwerfe mit techniichen Appara: 
ten hinzu. rüber bereitete der Trans: 
port der Gejchüte und der Pferde ver 
Bavallerie und Artillerie, des Apparats 
der Pioniere neben dem Lraiın Die guöß: 
ten Schwierigkeiten. ber Dieje find 
jhon ungemein vermehrt worden dur) 
den Hinzutritt der Eiſenbahn-Regimen— 
ter, welche Schienen, Schwellen u ſ. w. 
brauchen. And jeist folgt eine Wer: 
dung der anderen, theils der Ottentive, 
tbeils der Defenfive dienend. Dem 
seldtelegraphen, der große Menge 
Drabt erfordert, hat ſich das Telephon 
gejellt, eleftrijche Batterien find ebenjo 
unentbehrlich, wie die Batterien der Ka: 
nonen, DBelocipede werden neben den 
Pferden gebraucht und müjjen zahlveich 
geführt werden, Yuftballons, jowohl für 
die Gefangenjchaft, wie für den freien 
slug bejtimmte, fan feine Armee entz 
behren, große Käfige mit Brieftauben 
dürfen jo wenig fehlen, wie Rudel von 
orpoftenhunden, ebelhörner werden 
fünftig von den Wachen zur Marsuruing 
geführt werden, nachdem ihnen Das 
Iharf Fnallende Sciehpulver entzogen 
worden, Am die mwohlthuende Berau: 
bung des Kanonendonners, welder die 
ichaurigen Scenen der Schlacht dent 
Einzelnen nicht zu klarem Bewußtſein 
kommen ließ, zu erſetzen, wird vor dem 

Kampfe eine reichliche Cognac-Verthei— 
| lung erfolgen; ganze Eiſenbahnzüge 
| find mit diejem Stoffe zu beladen, um 

EHEN EEE SE 

einem Ichlacbtenreihen Kriege, wie dei 
von 1870—71 war, der Nachfrage zu 
genügen. Da nah Spionen allenthal: 

ben jehr argwöhniich ausgeichant wird, 

Mastengarderobe mit fi) jühren, welche 
den Kundichaftern den häufigen IScchiel 
des Charatters ermöglidt. Noch mau: 
ches andere Hequifit Fönnte genannt 
werden, das aber durd) die Schuhmanı: 
'ſchen TIhürme in den Schatten geftellt 
wird, 

Keine andere Nation hat bisher joldıe 
aufzumweijen, unjere hohen Militärs wa: 

ren daher nicht wenig itolz, als bei deu 
legten Manövern die Thürme im euer 
jtanden. Ganze Batterien jehweriten 
Galibers haben auf fie ihr Feuer conecn— 
trivt, aber die waderen Thürme rührten 

fich nicht, während vor ihrem euer ber 

markirte) Feind reihenmeile niederjant. 

Die fremden Militärs fühlten fi durd) 
diejen unjeren Borjprung beihämt und 

geängjtigt, nur Eins fonnte ihre Erxre— 
gung mäßigen, der Umjtand nändlid, 

dag die Thürme der Defenjive, nicht dei 

Dffenfive angehören. Aber die Lieber: 

führung der Ihürme in die Offentive 
ijt noch Feineswegs ausgeſchloſſen. Seit 
die eleftriiche Kraft in den Dienſt der 

Mechanik gejtellt ift, werden Aufgaben 
gelöit, an die früher Niemand herantres 

ten fonute, und jo werden wir vielleicht 

auch den Schuhmann’ihen Tyurm ders 

einit ynaufhaltjam gegen ben yeind rens 

nen jeben. W * 
Ah, das Köſtlichſte der Erde wird 

überboten durch Köſtlicheres, und die 

Wonneſchauer, mit welchem man bei 

Springe die Thürme in ihrer (wenn auch 

blinden) Wuth betrachtet hat, haben viel⸗ 

leicht nur kurze Dauer. Langſam, aber 

unabwendbar naht das amerikaniſch⸗ 

Dynamitgeſchütz, welches durch Luftdruck 
eine ſolche Menge Sprengſtoff aus: 

wirft, daß ein Schuß von ihm ct 

Dutzend Schuhmann'ſche Thürme in 

Spaͤne von Zahnſtocher⸗Größe zerreißen 
tann(?) ‘ 

Sollten nit die Franzoſen bereits 

heimlich einem joldhen Allerweltsuertilg:* 

jich zugelegt haben? Schredlicher ©c- 
danke, daß fie, während wir in der T * 

re Fer; — im. BR Di fin 

P + 

j 

| 
| 
‚ 
N 


